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AUTISMUS-BEHANDLUNGSZENTRUM „VILMA ESPÍN" IN CIENFUEGOS

Das humanistische Wesen der Bildung
JULIO MARTÍNEZ MOLINAJulio Martínez Molina

• V IEL ist zu diesem Them a geschrieben w or­
den. Zum  Beispiel, dass viele Autisten visuelle 
D enker sind und sich die W orte in ihrer schriftli­
chen Form merken. Und es gibt Filme, in denen 
die Fähigkeiten d ieser M enschen m anchm al 
übertrieben werden.

Die Behandlung d ieser S törung, die fü r Fach­
leute eine wahre Herausforderung darstellt, e r­

fordert H ingabe, Fleiß, Geduld, Liebe und den 
absoluten G lauben an diese Arbeit.

G enau das ist es, w as betroffene K inder und 
Jugendliche aus C ienfuegos im Behandlungs­
zentrum  für Autism us „V ilm a E sp in“ gefunden 
haben, e inem  wahren Stolz des B ildungswesens 
d ieser Provinz.

Seine Direktorin, M aster in Sonderpädagogik 
Tania González Fonseca, sagt, dass der Auftrag 
darin besteht, ihnen die Betreuung zukom m en 

zu lassen, die sie auf ein nützliches und unab­
hängiges Leben vorbereitet, ausgehend vom  
Lernprozess und der Potenzierung der Entw ick­
lungslinien der Fachrichtung.

„In der B ildungsanstalt wurde ein A usb ildungs­
system  eingeführt, das von einer individuellen Di­

agnose ausgeht und sich auf verschiedene m e­
thodologische A rbeitsfe lder und ein Erziehungs­
modell fü r die psychopädagogische Behandlung 

von Autisten stützt. H inzu kom m en Lehr-Strate- 
gien, die auf die Erleichterung ihrer sozialen Ent­
w icklung gerichtet sind, sowie die Beratung der 
Familie mit dem  gleichen Ziel.“

Die Psychopädagogin lleana Á lvarez A raújo ist 
die Psychotherapeutin der Einrichtung, in der au­
ßerdem  eine Psychologin, e ine Logopädin, fünf 
Lehrkräfte und vier pädagogische H ilfskräfte ar­
beiten, um 18 Schützlingen (von 23, die es ins­

gesam t in der Provinz gibt) Bildung zuteil werden 

zu lassen. Dies berichtet uns Idolidia Veitía C an­
tero, Koordinatorin für Autismus.

„Die gesamte Arbeit hier trägt Therapiecharakter, 
die Lehrprozesse sind Teil eines psychopädagogi- 
schen Ansatzes, um im Kind Reflexe des Sozial­
verhaltens, der Imitation, der Anpassung entste­
hen zu lassen. Die Kleinen werden von Routinen 
geleitet, reagieren auf die gleichen Anreize; des­
halb gibt es in der Schule nichts Unvorhergesehe­
nes, keine Änderungen im Tagesablauf, und w ir 
richten uns nach Gewohnheiten, die auf ihre Be­
dürfnisse ausgerichtet sind“, sagt Álvarez.

„Sie lernen, aus Im itierung zu arbeiten, denn sie 

zeigen von sich aus kein Im itationsverhalten, 
nicht einmal in den einfachsten Aktionen, w ie sich 
anzuziehen oder den Löffel zum  Mund zu führen. 

Deshalb basiert unsere M ethode auf der ständi­
gen Beobachtung und auf der Entdeckung ihrer 
Möglichkeiten“ , drückt die Koordinatorin aus.

FÜR JEDES KIND EINE PERSONENBEZOGENE
BETREUUNG

„Jeder Einzelne hat seine Besonderheiten. Der 

sechsjährige Carlos Manuel G onzález Rivera, 
zum  Beispiel, m ag es, dass man ihn hätschelt, 
umarm t, küsst. Bei den Tätigkeiten verm eidet er 
a llerdings den körperlichen Kontakt; ihn ziehen 

e lektronische G egenstände an, die eine Reakti­
on anzeigend ein Mobiltelefon, das aufleuchtet, 
das Blitzlicht e iner Kamera, das E inschalten des 

C o m p u te rs ...

Carlitos hat hier gelernt, seinen Schließm uskel 
zu kontrollieren und uriniert nicht mehr, ohne vor­
her Bescheid zu sagen; nun w ird versucht, dass 
e r seine Tendenz unter Kontrolle bekom m t, w ie 
ein Tänzer m it gestreckten Beinen zu gehen. 
Laura M aria Rovira, die acht Jahre alt ist, hat Fä­
higkeiten erworben, die für die Arbeit am  R ech­
ner entw ickelt worden sind. M it e iner Sehhilfe 

entschlüsselt sie, w as und w ie sie bei der Aktion 
Vorgehen soll. Sie weist e ine funktionale Echola- 
lie auf (w iederholt das Gehörte).

Dem Heranwachsenden José A li Martinez Ri- 

balta gefällt Musik, er erkennt bereits alle Sänger, 
die er hört. Bei ihm w urden mnem otechnische Mit­
tel zur Identifizierung von Farben angewendet; er 
kennt sie, aber nicht mit Nam en oder eigenen Be­
zeichnungen, und er verbindet sie oft mit Speisen: 
der Milchreis ist das Weiße, usw. Eduardo Enri­
quez Carballosa, 13 Jahre, hat Vorlieben für G roß­
katzen (er kennt ihre Eigenschaften und G ew ohn­
heiten) und w ir benutzen sie als Förderungsele­
ment“ , sagt die Psychopädagogin Álvarez.

„D iese K inder haben andere Sonderschulen 
durchlaufen, w o eine gute Arbeit geleistet wurde, 

hier kom m en sie durch die M ethode e iner nach 
dem  anderen ' voran, die sehr effektiv ist“ , unter­

streicht Veitía, die Koordinatorin für Autism us.

Sie beobachten sehr spezifische Verhaltens­
w eisen w ie die Bewegung der Hände und ande ­
rer Körperteile. D iese Tätigkeit der Hände stört 
die Lehraktivitäten, da sie sie nicht funktional e r ­
setzen, daher ist die individuelle Arbeit m it den 
Kindern m aßgeblich.

„Durch diese differenzierte Betreuung zeigen 
sie Verbesserungen in der Sozialisierung, der 
Kom m unikationsfähigkeit, der Erkennung des 
geografischen Raum es und des zeitlichen A b ­

laufs in der Anstalt (Unterricht, Imbiss, M ittages­

sen, Imbiss)“ , versichert Ä lvarez. „Sogar jene  mit 
e inem  geringen Entw icklungsstand gehen, w enn 

es klingelt und es in den Speiseraum  geht, zu 
ihrem Tisch und zu ihrem Stuhl“ , fügt sie hinzu.

Nach etwas m ehr als e inem  Jahr seit der Eröff­
nung der Schule sind Ergebnisse erkennbar, die 
den hum anitären C harakter des nationalen Bil­
dungssystem s verdeutlichen, das nicht nur die 
K inder gew issenhaft betreut, sondern auch die 
Familien, w ie die Logopädin Liliana D iaz O rtega 
lobend einwirft, j

Die drei K inder mit Asperger-Syndrom , v ier mit 

Rett-Syndrom , die drei klassischen Autisten u r  
acht m it a llgem einer Entw icklungsstörung ze ig e i. 
Fortschritte dank der Anw endung d ieser teuren 
Bildung, die der kubanische Staat kostenlos zur 
Verfügung stellt.

D as  Z e n tru m  „V ilm a  E s p in “ b e tre u t d a rü ­
b e r h in a u s  J u g e n d lic h e , d ie  in d e r B ild u n g s ­
e in r ic h tu n g  o d e r be i s ich  zu H a u se  a u f da s  
Le b e n  v o rb e re ite t w e rd e n , von  d e n e n  e in e r 
in e in e r K e ra m ik w e rk s ta tt e in g e s e tz t w e r ­
den  konnte .»
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Kubanische Intellektuelle und 
Künstler fordern von Obama 
Freilassung der Cuban 5

Pedro de la Hoz

• V E R T R E T E R  d e r lite ra r is c h e n  und  k ü n s tle ­
r ischen  A v a n tg a rd e  K u b a s  w a n d te n  s ich  an 
P rä s id e n t B a ra ck  O b a m a , d a m it e r se in e  
A m ts b e fu g n is s e  n u tz t und  d ie  fü n f k u b a n i­
sch e n  a n tite rro r is tis c h e n  K ä m p fe r be fre it, 
d ie  O p fe r d e r U n g e re c h tig k e it in den  V e re i­
n ig ten  S ta a te n  s ind .

Bei e in e m  T re ffe n  am  M o n ta g , d e m  10. D e ­

ze m ber, im  S itz  des  V e rb a n d e s  d e r S c h rift­
s te lle r und  K ü n s tle r K u b a s  (U N E A C ) aus  

A n la ss  de s  In te rn a tio n a le n  Tages  d e r M e n ­
sc h e n re c h te , s p ra ch e n  s ich  p ro m in e n te  P e r­
s ö n lic h k e ite n  d e s  k u ltu re lle n  L e b e n s  im 
Land  d a fü r aus, ih re  A n s tre n g u n g e n  im 
K a m p f fü r d ie  R ü c k k e h r d e r fü n f H e ld e n  in 
den  S ch o ß  ih res  V a te rla n d e s  und  zu ih ren  
F a m ilie n  w e ite r  zu  ve rs tä rk e n .

D er ku b a n is c h e  P a rla m e n ts p rä s id e n t, R i­
ca rd o  A la rcö n  de  Q u e sa d a , e r in n e rte  da ra n , 
dass  „B a ra c k  O b a m a  d ie  M a ch t hat, d ie  fü n f

K u b a n e r u n v e rz ü g lic h  und  b e d in g u n g s lo s  
fre iz u la s s e n . D a m it kö n n te  e r e in e  U n g e ­
re c h tig k e it b e e n d e n , d ie  sch o n  fa s t 15 J a h re  

a n d a u e rt“ .
M ü t te r  u n d  E h e fra u e n  d e r  a n t i te r r o r is t i ­

s c h e n  K ä m p fe r  d a n k te n  fü r  d ie  T e iln a h m e  
d e r  S c h r if ts te l le r  u n d  K ü n s t le r  am  K a m p f 
um  d e n  S ie g  d e r  G e re c h t ig k e it  u n d  d e r  
W a h rh e it .  B e s o n d e rs  b e w e g e n d  w a re n  

d ie  W o rte  v o n  A d r ia n a  P é re z , E h e fra u  
v o n  G e ra rd o : „S ie  s o lle n  w is s e n , d a s s  w ir  
h ie r  je d e n  T ag  d e r  T re n n u n g  b e w e in e n  

u n d  s ie  w e in e n  d o r t a u c h , a b e r  e s  s in d , 
w ie  E u s e b io  L e a l e in m a l s a g te , T rä n e n  
d e s  W id e rs ta n d e s .“

Lea l u n te rs tr ich  a u f d e r V e ra n s ta ltu n g  d ie  
M a ch t des W o rte s  in den  A k tio n e n , d ie  d ie  
k u b a n is c h e n  In te lle k tu e lle n  und  K ü n s tle r  
d u rch fü h re n  kön n e n , um  ihre  K o lle g e n  in den  
U S A  zu s e n s ib ilis ie re n , d a m it d ie se  den  U S- 
P rä s id e n te n  d azu  b e w e g e n , fo lg e ric h tig  zu 
han d e ln .

ANABEL DÍAZ MENA

Adriana Pérez, die Ehefrau von Gerardo, dankte den kubanischen Schriftstellern und Künstlern für 
ihre Solidarität

Ü b e r d ie  V e rp flich tu n g , In itia tive n  zu fö r ­
d e rn , d ie  d ie  M a u e r des  S c h w e ig e n s  in 
N o rd a m e rik a  b re ch e n , s p ra ch e n  u n te r a n d e ­
ren d ie  S c h rifts te lle r G ra z ie lla  P o g o lo tti und  
D an ie l C h a v a rr ia , d e r M u s ik e r Ju a n  F o rm e ll 
und  d e r M a le r Ju a n  M o re ira  s o w ie  d e r U S - 
a m e rik a n is c h e  F ilm e m a c h e r und  J o u rn a lis t 
S au l L a n d a u  und  d e r in M iam i a n s ä s s ig e  k u ­
b a n is c h e  J o u rn a lis t M a x  Le sn ik . Ü b e rm itte lt

w u rd e  a u ch  e in e  B o ts c h a ft d e r le g e n d ä re n  
A lic ia  A lo n s o .

D er D ic h te r M ig u e l B a rne t, P rä s id e n t d e r 
U N E A C , sp ra c h  s ich  fü r  d ie  w irk lic h e  U m s e t­
z u n g  d e r M e n s c h e n re c h te  im u n ive rse lle n  
M a ß s ta b  a u s  und  te ilte  d ie  H o ffn u n g , d ass  
„R e n é , A n to n io , G e ra rd o , F e rn a n d o  und 
R am ó n  in d ie  H e im a t z u rü c k k e h re n , w o  G e ­

re c h tig k e it ke in e  F ik tio n  is t“ . •

Botschaft der Fünf Helden
j *  Liebes kubanisches Volk:

A  J B m  Jetzt endet dieses schwierige Jahr 2012, 
mit seinen gewaltigen Kämpfen, wichtigen 

Siegen, nyt der schwierigen Erfahrung, die 
uns „Sandy“ hinterließ, von dessen Auswirkun­

gen wir uns bereits erholen, vor allem aber mit dem enor­
men Beispiel der Einheit aller Kubaner. Die Treue zu unse­
ren patriotischen Idealen wird uns immer dazu führen, jede  
Aufgabe, jede Herausforderung zu meistern.

Die wichtigen wirtschaftlichen Anpassungen beginnen,

erste Früchte zu tragen, und wir sind optimistisch, dass dies 
der richtige Weg ist, dass das Beste noch kommen wird, 
und dass das Wohl unserer gesamten Nation von diesem 
Prozess profitieren wird.

Im Bereich des juristischen Kampfes für die Fünf ist in die­
sem Jahr hart gekämpft worden. Die Solidarität wächst und 
wird stärker. Die Samen der Wahrheit Kubas, unserer Un­
schuld, keimen überall auf der Welt.

Und so wird es sein bis zum Sieg!
An diesem Jahresende und Neujahr, wollen wir unserem

Volk und unseren Brüdern und Schwestern in der Welt all 
die Liebe und Dankbarkeit der fünf Kubaner übermitteln. 
Möge es ein Jahr voller Erfolg, Gesundheit, Frieden und 
Glück werden. Dass die Liebe immer über alle Dinge siege! 

Im Namen unserer Angehörigen, ganz Kubas, der Fünf: 
Es lebe der 54. Jahrestag des Sieges unserer Revolution!

Ein g lü c k lic h e s  2013!
W ir w erd en  s ieg en !

G era rd o  
R en é  
F ern an d o  
A n to n io  
R am ön  •

M it Marx zum Doktortitel in Havanna
Ein Tischler aus der Heimat des Philosophen verfasst auf Kuba seine Philosophie-Dissertation

Steffen Niese

♦  ES gab Zeiten, in denen schickte Kuba seine angehenden W is­
senschaftler in das sozialistische Deutschland, dam it sie in der 
Heim at von Kant und Hegel, Engels und M arx Philosophie studier- 

| " ^ n .  Jetzt nahm  ein Deutscher den um gekehrten W eg und been- 

1 -,ete an der Universität von H avanna seine Doktorarbeit über die 
Rolle der M etaphorik fü r den M arxschen Technikbegriff, von der 
Anregungen fü r eine erweiterte Lesart des M arxism us auf Kuba 
ausgehen könnten.

Der Verteidigung der Arbeit, die den öffentlichen Abschluss des 
P rom otionsprozesses darstellt, w ohnten am  12. D ezem ber 2012 
weit über fünfzig Personen im großen Saal der Fragua M artiana 
bei. H ier befand sich einst ein S teinbruch, in dem  der s iebzehnjäh­

rige kubanische Nationalheld José M arti vor anderthalb Jahrhun ­
derten unter der spanischen Kolonia lm acht Zw angsarbeit leisten 
musste. Eine Statue im Innenhof der Fragua zeigt e inen schm äch­
tigen Jungen, der mit sto lzer Verachtung seine Fußketten trägt und 
uns daran erinnert, dass der Philosophie gerade in den heutigen, 
anderen Zeiten eine geschichtliche Verantwortung zukom m t.

A ls Tobias Kriele im Jah r 2003 nach Kuba kam, w ar e r ein T isch­
ler, der zunächst nur die Erfahrung suchte, fü r ein Jahr in H avan­
na zu studieren. Daraus w urde ein P rom otionsprojekt im Fach Phi­
losophie, in dem  es um die Frage geht, inw iefern das W erk von 

Karl Marx Anhaltspunkte für einen auch heute noch aufschlussrei­
chen Technikbegriff bietet.

W orin besteht der Ansatz der Forschungen, die der D issertation 
zugrunde liegen? Kriele geht davon aus, dass die technokrati­
schen Auffassungen, w ie sie Karl M arx gelegentlich zugeschrie ­
ben werden, auf einer vore ingenom m enen Lektüre se iner W erke 
beruhen. Tatsächlich hat M arx sich zu Lebzeiten nie eigentlich 
dazu geäußert, w as unter Technik genau zu verstehen und w ie sie 
in ihrem Zusam m enw irken mit gesellschaftlichen Veränderungen

Dr. phil. Carlos J. Delgado gratuliert dem Doktoranden Tobias 
Kriele

zu begreifen sei. N ichtsdestotrotz bietet sein W erk reichhaltige 

Antw orten - allerdings in den M etaphern verborgen, m ittels derer 
M arx sich den ansonsten w enig fassbaren Bereichen der Techno­
logieproblem atik nähert. Die Interpretation der m arxschen m eta­
phorischen Rede eröffnet e ine unbekannte philosophische D im en­
sion der Behandlung der Technik. D iese G rundannahm e der A r­
beit wird durch eine um fangre iche theoretische A bhandlung unter­
baut, in der nachgewiesen wird, dass einige besondere Metaphern 
eine dialektische Form des D enkens anregen. D ieser G edanke 
wird anhand des m arxschen Hauptwerkes, des Kapital, unter­

sucht, w as zu unerwarteten Erkenntnissen hinsichtlich der Syste­
m atik des M etapherngebrauchs sow ie der daraus hervorgehen­
den gew ichtigen Bedeutung im philosophischen W erk dieses 
Klassikers führt.

Im  Laufe  d e r v ie rs tünd igen  V erte id igung frag te  d e r G eg e n g u t­
a ch te r Dr. F reddy V arona  nach  e ine r ve rtie fenden  B egründung  
d e r in d e r A rbe it fo rm u lie rten  T hese , w on a ch  d ie  Technolog ie  
ke ine  e igens tänd ige  B e w egung  vo llz iehe , sondern  nu r in ind i­
rek te r W e ise  e ine  gese llscha ftliche  D ynam ik  ausdrücke . K riele 
en tgegne te  m it dem  B e isp ie l e ines zw ergenha ften  W ebstuh ls  
aus  de r ersten  Industria lis ie rungsphase  d e r deu tschen  Textilin­
dustrie , in dem  sich d ie  fü r den  frühen  K ap ita lism us cha rakte ris ­
tische  N otw end igke it, K inde ra rbe it auszubeu ten , w ide rsp iege l­

te.
Dr. Teresita D iaz, die zw eite G egengutachterin, verlangte eine 

S tellungnahm e zur Rolle der M etaphorik in den W erken von Fried­

rich N ietzsche und M aria  Zam brano, w as den D oktoranden zu 
Ausführungen über die m etaphorische V orwegnahm e des Begrif­
fes des Konstruktivism us beim  deutschen Philosophen veranlass- 
te.

Die weiteren W ortm eldungen betonten ausnahm slos den gro­
ßen W ert, den die hier vorgestellte Doktorarbeit für die kubanische 
M arxforschung haben könnte. Isabel M onal,,D irektorin der Theo­
riezeitschrift Marx Ahora, m achte sich eine der abschließenden 
Em pfehlungen der Arbeit zu eigen und betonte die N otwendigkeit 
e iner überarbeiteten Ü bersetzung de r m arxschen W erke, vor 
allem des Kapital, ins Spanische. Denn bislang zirkulieren in Kuba 

ausschließlich spanische Übersetzungen der W erke von Karl 
Marx, die in Moskau angefertigt wurden und auf den russischen 
Ausgaben beruhten.

Vielfach w urde der große Anteil des Betreuers Dr. Carlos J. Del­
gado am  Erfolg der Arbeit betont. D ieser brachte seine große Zu­
friedenheit über die fruchtbare Zusam m enarbe it mit dem  Dokto­
randen zum  Ausdruck. Nach e iner kurzen Beratung verkündete 
das Tribunal schließlich die Entscheidung, Tobias Kriele den Dok­
tortitel zuzusprechen. Das Schlussw ort kam dem  Prüfling zu, der 
an erster Stelle se iner D anksagung das kubanische Volk nannte, 
das in der ihm eigenen Gastfreundschaft die hart erkäm pften Er­
rungenschaften seiner Revolution mit Freunden aus anderen Län­
dern teilt. •
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6 1 2  K a n d id a te n  fü r  
P a rla m e n ts a b g e o rd n e te  
u n d  1 .2 6 9  K a n d id a te n  fü r  
D e le g ie rte  d e r  
P ro v m z v e rs a m m lu n g e n  
n o m in ie r t

Die Nominierungen wurden von den 168 Gemeindeversammlungen der 
Volksmacht angenommen. Fidel und Raul führen das Verzeichnis der 
Kandidaten der Gemeinden Santiago de Cuba bzw. Segundo Frente an

JORGE LUIS GONZÄUEZ

Die Delegierten der 168 Gemeindeversammlungen bestätigten die Nominierung 
der Kandidaten

Susana Lee

• D IE  6 1 2  K a n d id a te n  fü r  A b g e o rd n e te  
d e r  N a t io n a lv e rs a m m lu n g  u n d  d ie  1 .2 6 9  
K a n d id a te n  fü r  D e le g ie r te  d e r  14 P ro v in z ­
v e rs a m m lu n g e n  d e r  V o lk s m a c h t, d e re n  
W a h l v o m  S ta a ts ra t  fü r  d e n  3 . F e b ru a r  
e in b e ru fe n  is t, w u rd e n  a m  S o n n ta g , d e m  

16. D e z e m b e r, n o m in ie r t .
In Sondersitzungen nahm en die Delegierten 

der 168 G em eindeversam m lungen der Volks­

m acht im Nam en der Bevölkerung, die sie bei 
den W ahlen im O ktober und N ovem ber als ihre 

Vertreter gewählt hat, die N om inierungen an.

D e r h is to r is c h e  F ü h re r d e r k u b a n is c h e n  
R e v o lu t io n , Com andante en Jefe  F id e l 
C a s tro , und  d e r E rs te  S e k re tä r  d e s  Z e n tra l­
k o m ite e s  d e r P a rte i u nd  P rä s id e n t d e s  
S ta a ts -  un d  d e s  M in is te rra ts , A rm e e g e n e ­
ra l R aü l C a s tro , fü h re n  d ie  A u fs te llu n g  d e r 
K a n d id a te n  d e r G e m e in d e n  S a n tia g o  de  

C u b a  bzw . S e g u n d o  F re n te  an.
W ie  g e s e tz lic h  v o rg e s c h rie b e n , re ich te n  

d ie  V o rs itz e n d e n  d e r  z u s tä n d ig e n  A u s ­
sch ü s s e  d e r G e m e in d e v e rs a m m lu n g e n  d ie  

P ro je k te  be i den  M itg lie d e rn  d e r g e n a n n te n  
O rg a n e  d e r S ta a ts m a c h t s e p a ra t e in , zu e rs t 
d ie  K a n d id a tu r d e r D e le g ie rte n  d e r P ro v in z ­

v e rs a m m lu n g e n  und d ann  d ie  d e r A b g e o rd ­
n e te n . Ih re  fe s tg e le g te  A n za h l e n ts p r ic h t 
p ro p o rtio n a l d e r E in w o h n e rz a h l je d e s  G e ­
b ie ts . D ie K a n d id a te n  w u rd e n  e n ts p re c h e n d  
d e r G e m e in d e  n o m in ie rt, d ie  s ie  be i den  
k o m m e n d e n  W a h le n  re p rä s e n tie re n , bzw . 
de n  W a h lk re is e n  (d ie se s  M al w u rd e n  89  e in ­

g e ric h te t) , in je n e n  G e m e in d e n , d e re n  B e ­
vö lk e ru n g  1 0 0 .0 0 0  E in w o h n e rn  ü b e rtr ifft.

N a c h d e m  d ie  V o rs c h lä g e  v o rg e le g t und  
b e g rü n d e t w o rd e n  w a re n , ä u ß e rte n  d ie  D e ­
le g ie r te n  d e r  G e m e in d e v e rs a m m lu n g e n  
M e in u n g e n  zu de n  K a n d id a tu re n .

In b e id e n  F ä lle n  w u rd e  d a n n  in a lp h a b e t i­

s c h e r R e ih e n fo lg e  und  m it e rh o b e n e r  H and  
ü b e r d ie  K a n d id a te n  a b g e s tim m t.

B e i d e n  V o rs c h lä g e n  w u rd e n  d ie  Q u a lif i­
k a tio n e n , d ie  F ä h ig k e it und  B e re its c h a ft d e r 
K a n d id a te n  b e rü c k s ic h t ig t .  S ie  e n ts p re ­
c h e n  e in e r  a n g e m e s s e n e n  Z u s a m m e n s e t­
z u n g  n a c h "  W ir ts c h a f ts z w e ig e n , G e ­

s c h le c h t, A lte r, R a sse , B ild u n g  un d  de m  
P rin z ip  d e r E rn e u e ru n g , d ie  d ie s e  g e w ä h l­

te n  G re m ie n  c h a ra k te r is ie re n  s o ll. Zu den  
N o m in a tio n e n  kam  es n ach  M o n a te n  in te n ­
s iv e r un d  u m fa s s e n d e r B e ra tu n g e n , d ie  d ie  
W a h lk o m m is s io n e n  a u f a lle n  E b e n e n  

d u rc h fü h rte n . ;

.* SANTIAGO DE CUBA

Ecuador wird Wohnungen für Opfer des Hurrikans Sandy spenden
Eduardo Palomares und Redaktion Granma Internacional

• S A N T IA G O  DE C U B A . - A ls  so lid a risch e  U m a rm u n g  des  
V o lkes  E cuado rs  und se in e s  P rä s id e n te n  R afae l C o rre a  be- 
ze ich n e te  d e r A u ß e n m in is te r d e s  sü d a m e rika n isch e n  B ru d e r­
landes, R ica rdo  P a tiño , se inen  B esuch  in S a n tia g o  de C uba, 
bei dem  d ie  S pende  e in e r e rh e b lich e n  Zah l von  H äuse rn  fü r 
d ie  O p fe r des H u rrikans  S andy  ve re in b a rt w urde .

P a tiño  ä uß e rte , dass  E cuador, ob w o h l es e in  k le ines  Land 
m it g e rin g e n  w irtsch a ftlich e n  M ö g lich ke ite n  sei, e in  g ro ß e s  
H erz und d ie  B e re itsch a ft habe , K uba  d ie  H and  d e r F re u n d ­
scha ft zu re ichen .

„K u b a  h a t es ve rd ie n t, fü r a lles , w as  es fü r  L a te in a m e rika  
ge tan  h a t“ , sag te  er, „ in sb e so n d e re  fü r  se ine  R evo lu tion , das 

bes te  G e schenk , das es uns g e g e b e n  hat, a u ß e rd e m  fü r 
se ine  konk re te  H ilfe  im G e su n d h e itsb e re ich , be i d e r U n te rsu ­
chung  von  M enschen  m it B e h in d e ru n g e n , bei d e r A u sb ild u n g  
von  Ä rz ten , im B ild u n g sw e se n , im B e re ich  des  S po rts  und in 
ve rsch ie d e n e n  W irts c h a fts b e re ic h e n .“

Láza ro  E xpós ito  C an to , M itg lied  de s  Z e n tra lko m ite e s  und 
E rs te r S e k re tä r d e r P arte i in d e r P rov inz , und R e ina ldo  G a r­
c ía  Z a pa ta , P räs iden t d e r P ro v in zve rsa m m lu n g  d e r V o lks ­
m a ch t in dem  G eb ie t, em p fin g e n  den e c u a d o ria n isch e  A u ­
ß e n m in is te r und se ine  D e lega tion .

In V ertre tung  d e r ecu a d o ria n isch e n " R eg ie ru n g  w ären  auch  
P edro  Jä ram illo , M in is te r fü r W o h n u n g sb a u , In fra s tru k tu r und 
S ta d te n tw ick lu ng ; d e r F inanzm in is te r, P a tric io  R ivera ; d e r 
s te llve rtre te n d e  G e n e ra ls e k re tä r des  N a tio n a le n  S e k re ta ria ts  
fü r K a ta s tro p h e n b e kä m p fu n g  und d e r. e c u a d o ria n isch e  B o t­
sch a fte r in K uba, E dga r P once , nach  S a n tia g o  ge re is t. D ie . 
ku b a n isch e  S eite  w a r a u ß e rd e m  du rch  den M in is te r fü r B áu- 
w esen , R ené M esa, und  d ie s te llve rtre te n d e  A u ß e n m in is te rin , 
M aria  Ë lena  R uiz C apo te , ve rtre te n .

N achdem  sie im D eta il von  den  e rlitte n e n  S ch ä d e n  an m e h r 

als 170 .000  W o h n u n g e n  e rfuh ren , von  d e nen  e tw a  17 .000  
vo llko m m en  ze rs tö rt w urden , b e s ich tig te  d ie  D e le g a tio n  e in i­
ge von  dem  Zyk lon  s ta rk  b e tro ffe n e  G e b ie te  und e rh ie lt da n n  
u m fa n g re ich e  In fo rm a tio n e n  ü b e r d ie  a u sg e w ä h lte n  S ta n d o r­
te, d ie  d ie  e rfo rd e rlich e n  V o ra u sse tzu n g e n  fü r d ie  D u rch fü h ­
rung des H äu se rb a u s  e rfü llen .

A sp e k te  w ie  d ie  e in zu se tze n d e n  T e ch no log ien , d ie  L ie fe -

rung d e r M a te ria lie n , W asse r-, S trom -, K o m m u n ik a tio n s - und 
S tra ß e n n e tze  w u rd e n  e rö rte rt,:

„A ls  w e ite re s  B e isp ie l fü r  d ie  In te g ra tio n  s ind  w ir  A L B A -L ä n ­
d e r hier, und  w ir s ind  sch n e ll“ , sag te  A u ß e n m in is te r P a tino  
w ä h re n d  d e r R un d fah rt. „W ir e rw a rte n , dass  d ie  S tud ien  an

den a u sg e w ä h lte n  O rten  schne ll a b g e sch lo sse n  w erden , um  

den B au d e r H äu se r u m g e h e n d  zu b e g in n e n  und a u f d ie  fü r 
u nse re  V ö lk e r e ffe k tiv s te  W e ise  d u rc h z u fü h re n .“

LATEINAMERIKA BRAUCHT CHAVEZ

A u f den  G e n e su n g sp ro ze ss  des  P rä s id e n te n  d e r B o liva ria ­
n ischen  R ep u b lik  V e n e zu e la  in K uba  e in g e h e n d , sag te  E cu a ­
do rs  A u ß e n m in is te r: „(H u g o ) C há ve z  ist e in  e n g e r F reund un ­
se re r B ü rg e rre vo lu tio n , e in  M ann  von  g ro ß e r S tä rke . A ls  ich 
am  M o n tag  u nse ren  P rä s id e n te n  be g le ite te , a ls  e r ihn S tu n ­
den v o r d e r O p e ra tio n  in H a va n n a  b esuch te , sag te  R afae l 
C orrea , dass  w ir g e ko m m e n  w a re n , um  ihn zu e rm u tigen , 
a b e r a ls  e r sah , w ie  b e so rg t w ir um  se in e  G e su n d h e it w a re jo ^  

w a r e r es, d e r uns e rm u tig te .“
P a tiño  e rlä u te rte , d a ss  e r w ä h re n d  se in e s  jü n g s te n  A u fe n t­

ha lts  in C a ra ca s  d ie  G e le g e n h e it ha tte , m it den  M in is te rn  d e r 
B o liva ria n isch e n  R eg ie ru n g  von  V e n e zu e la  zu sp re ch e n , d ie  
C há ve z  nach  H ava n n a  b e g le ite t ha tten . S ie te ilte n  ihm  m it, 
dass  e r s ich  im P rozess  d e r G e n e su n g  be finde t, w ie  es von  
a llen  V ö lke rn  d e r W e lt g e w ü n sch t w ird .

D er e cu a d o ria n isch e  A u ß e n m in is te r w ies  auch  au f d ie  R olle  
von  C h á ve z  in d e r la te in a m e rika n isch e n  In te g ra tion  hin, au f 
se inen  B e itrag  zu  den  F o rtsch ritte n  d e r R eg ion  in den  le tz te n  
Ja h re n , be i d e nen  d ie  A L B A  und d ie  g ro ß e n  Z e u g n isse  d e r 
von  K uba  g e le is te te n  S o lid a ritä t h e rvo rra g e n .
' „In  u n se re m  Fall - hob  e r h e rv o r - hä tten  w ir  n ich t e inm a l im 
T raum  d ie  2 .0 0 0  Ä rz te  a u sb ild e n  können , d ie  je tz t in K uba  
ihren A b s ch lu ss  m achen , ko s te n lo s  und ohne  B e d in g u n g e n . 
N ie hä tte  e in re iches  Land  da ran  g e d a ch t, e inen  B e itrag  d ie ­
se r A rt zu le is ten , den  w ir so  se h r b ra u c h e n .“

W ä h re n d  se in e s  d re itä g ig e n  B e su ch s  ha tte  d e r e c u a d o ria n i­

sche  A u ß e n m in is te r a u ß e rd e m  A rb e its tre ffe n  m it dem  V iz e ­
p rä s id e n te n  des M in is te rra ts , R ica rd o  C ab risa s  R uiz, dem  
A u ß e n m in is te r B runo  R o d ríg u e z  P a rrilla  und dem  M in is te r fü r 
A u ß e n h a n d e l und A u s la n d s in v e s titio n e n , R od rigo  M a lm ie rca .

P a tiño  b e k rä ftig te  g e g e n ü b e r se in e n  G e sp rä ch sp a rtn e rn  d ie  
„B e re itsch a ft, d ie  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  Q u ito  und  H avanna  
v o ra n zu b rin g e n  und zu ve rb e sse rn , in sb e so n d e re  in den B e ­
re ichen  G e su n d h e it, B ildung  und des  w irtsch a ftlich e n  A u s ta u ­
sch e s “ . •

Der ecuadorianische Außenminister, Ricardo Patino, (links) und 
der Vizepräsident des Ministerrats Kubas, Ricardo Cabrisas Ruiz, 
(rechts) bekräftigten den politischen W illen , die bilaterales Bezie­
hungen weiter zu vertiefen
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Neue Unternehmensgruppe 
der Biotechnologie 

und Pharmazeutik in Kuba
Die neue Organisation vereint die Institutionen des 

Wissenschaftspols und der Unternehmensgruppe QUIMEFA

0 . Fonticoba Gener •

• UM im  B ere ich  d e r B io te ch n o lo g ie  und d e r 
p h a rm a ze u tisch e n  Indus trie  des L a ndes  e ine  
In teg ra tion  au f höhe rem  N iveau  zu e rre ichen , 
w urde  d ie  U n te rn e h m e n sg rup p e  fü r B io te ch ­
no log ie - und P ha rm a in d u s trie , B io C u b a F a r- 
m a“ , geg rü n d e t. D ies fü g t sich e in in den au f 
de r Insel s ta ttf in d e n d e n  P rozess  d e r U n te r­
n e h m e n su m g e s ta ltu n g  und s teh t im E ink lang  

m it d e r A k tu a lis ie ru n g  des ku b a n isch e n  W irt­

sch a ftsm o d e lls .
D ie neue  O rg a n isa tio n  d e r U n te rn e h m e n s ­

füh rung  ve re in t d ie  F o rschungs-, P ro d u k ti­
ons- und V e rtr ie b se in rich tu n g e n  von  A rz n e i­
m itte ln , A u s rü s tu n g e n  und H igh -T ech -D iens t- 
le is tu n g e n  und w e ite re  S e rv ic e -U n te rn e h ­
m en, d ie  g e g e n w ä rtig  zum  W isse n sch a ftsp o l 
und zu r U n te rn e h m e n sg ru p p e  d e r p h a rm a ­
zeu tischen  Industrie , Q U IM E F A , g e h ö ren .

D ie U m stru k tu rie ru n g , g e re g e lt du rch  das 
D ekre t Nr. 3 0 7 /2 0 1 2  des  M in is te rra ts  und  d ie  
R eso lu tion  Nr. 5 9 0 /2 0 1 2  d$s M in is te rium s  fü r 
W irtsch a ft und P lanung  (M E P ), w ird  e rm ö g li­
chen , d ie  Q ua litä tss tandare te  und  den  E xp o rt­
um fang  zu e rhöhen , d ie  A n la g e n  und A u s rü s ­
tu n g e n  und  v o r a llem  das  P e rsona l e ffiz ie n te r 

zu  n u tze n . In sg e sa m t g e se h e n  w ird  ih re  
D urch fü h ru n g  dem  Land  e ine  hö h e re  w is s e n ­
sch a ftlich -te ch n isch e  E n tw ick lung  b rin g e n .

D ie B ildung  d e r U n te rn e h m e n sg ru p p e  B io- 
C ub a F a rm a  w ird  g e m ä ß  d e r R eso lu tion  des 
M E P  sch rittw e ise  im  Z e itra u m  e in e s  Ja h re s  
e rfo lg e n . B ish e r w u rd e n  m e h re re  S tad ien  
du rch la u fe n , a u sg e h e n d  von  e in e r P o litik , d ie  
d ie  w ich tig s te n  S a tzu n g e n  fü r ih ren  B e trieb  
fes tleg t.

An d ie se r A rb e it n ahm en  V e rtre tu n g e n  aus 
F ü h rungsk rä ften  und Techn ike rn  a lle r b e te i­
lig ten Ins titu tionen  und O rg a n isa tio n e n  sow ie  

v e rs c h ie d e n e r O rg a n e  des  Landes  te il.

DIE NEUE UNTERNEHMENSGRUPPE

D er A u ftrag  de r G ruppe  de r B io techno log ie - 
un d  P h a rm a in d u s tr ie  B io C u b a F a rm a  w ird  
darin  bestehen, a usgehend  von  d e r w isse n ­
sch a ftlich -te ch n isch e n  E n tw ick lung  M e d ika ­
m ente, A usrüs tungen  und H igh-Tech-D ienst- 
le is tungen zu r V e rbesserung  d e r G esundhe it 
de r B evö lke rung  zu p roduz ie ren  und m oderne  
Technolog ien fü r d ie  P roduktion  von  Lebens ­
m itte ln und exportie rba ren  G ütern  und fü r ex ­

po rtie rbare  D ienstle is tungen  zu en tw icke ln .
Zu d iesem  Z w e ck  w e rd e n  d ie  60  E in rich tu n ­

gen, d ie  heu te  den  W isse n sch a ftsp o l und 
Q U IM E F A  b ilden , in e ine  G ru p p e  zu s a m ­
m enge füh rt. S ie w ird , a u ß e r dem  o b e rs ten  
O rgan  d e r U n te rn e h m e h s fü h ru n g , 38 U n te r­
nehm en  u m fa sse n , von  denen  16 P ro d u k ti­
ons-, 19 V e rtr iebs- und d re i D ie n s tle is tu n g s ­
un te rn e h m e n  se in  w erden .

D ie neue  O rg a n isa tio n  w ird  vo lls tä n d ig  nach 
b e tr ie b sw irtsch a ftlich e n  G ru n d sä tze n  o p e rie ­
ren, so d a ss  d ie b ish e r s taa tlich  s u b v e n tio ­
n ie rten  E in rich tungen , d ie  heu te  dem  W is ­
se n sch a ftsp o l a n g e h ö re n , zu U n te rn e h m e n s ­
e in h e ite n  w erden  und n ich t m e h r vom  S taa t 
fin a n z ie rt w erden .

M it d ie s e r R eo rg a n isa tio n  w ird  s ich  d ie  P ro ­
duk tion  von  G e n e rika  s ta tt au f 14 d e rze it im  
Land b e s te h e n d e n  a u f sechs  U n te rn e h m e n  

kon ze n trie re n , w as  s ich  po s itiv  a u f d ie  E ffi­

z ie n z -In d ika to re n  au sw irke n  w ird , da  d ie  P ro ­
d u k tio n ska p a z itä te n  b e sse r g e n u tz t und  d ie  
P rozesse  neu o rg a n is ie rt w erden . A uch  d ie  
Z ah l d e r ind ire k te n  P ro d u k tio n s m ita rb e ite r 

w ird  reduz ie rt.

BIOCUBAFARMA: SEINE FUNKTIONEN

G em äß  den R eg e lungen  des  D ekre ts  Nr. 
3 07  des  M in is te rra te s  w ird  d ie  G ru p p e  B io C u ­

b a F a rm a  e ine  H öhere  O rg a n isa tio n  d e r U n ­

te rn e h m e n s fü h ru n g  se in , d ie  dem  M in is te rra t 
u n te rs teh t, d e r auch  ihren  P rä s id e n te n  e r­

nennt.
Zu  den F u n k tionen  d e r neuen  O rg a n isa tio n  

g e h ö ren : den  P rozess  d e r A u sa rb e itu n g  d e r 
J a h re sp lä n e  d e r u n te rg e o rd n e te n  E inhe iten  
zu le iten , zu ko o rd in ie re n  und  zu k o n tro llie ­
ren; d ie  P o litik  d e r F o rsch u n g  und E n tw ick ­
lung  von  M e d ika m e n te n , an d e re n  P ro d u k te n  
und  h o ch w e rtig e n  D ie n s tle is tu n g e n  u m z u s e t­
zen  und  d ie  D u rch fü h ru n g  d e r A u ß e n h a n ­
d e ls tä tig ke it und d e r V e rh a n d lu n g e n  zu  le i­
ten , an d e n e n  ihre  u n te rg e o rd n e te n  U n te r­
n e hm en  b e te ilig t s ind , in de n e n  es um  E in ­
fuhr, A u s fu h r und  E n tw ick lu n g  von  P ro d u k te n  

und  D ie n s tle is tu n g e n  so w ie  um  T e ch n o lo g ie ­
tra n s fe r geh t.

B io C u b a F a rm a  w ird  a u ß e rd e m  d ie  fü r  d iese  

Indus trie  b e sch lo sse n e  W irtsch a fts - und  F i­
n a n zp o litik  le iten  und e ve n tu e lle , u n te r den  
M itg lie d su n te rn e h m e n  a u ftre te n d e  V e rtra g s ­
d isk re p a n ze n  lösen .

IM  BLICK DER
UNTERNEHMENREORGANISATION: EFFIZIENZ

E ine  d e r S tü tzen  des  F o rtsch ritts  und  d e r 

N a ch h a ltig ke it in den  B e re ich e n  B io te ch n o lo ­
g ie  und P h a rm a ze u tik  ist d ie  F o rschung  und 
E n tw ick lung .

S o w u rd e  zum  e rs ten  M al da s  K o n ze p t d e r 
H ig h -T e ch -U n te rn e h m e n  in d ie  fü r den  Z u ­

s a m m e n sch lu ss  d e r U n te rn e h m e n , d ie  B io ­
C u b a F a rm a  b ilden , b e sch lo sse n e  P o litik  a u f­
g e n o m m e n . S ie  ze ich n e n  s ich  du rch  e inen  
g e sch lo sse n e n  Z yk lu s  von  F o rschung , E n t­
w ick lu ng , P ro d u k tio n  und V e rm a rk tu n g  aus, 
b a s ie ren  a u f den  E rg e b n isse n  d e r w is s e n ­
sch a ftlich e n  U n te rsu ch u n g e n  und  b e s c h ä ft i­
gen  e inen  hohen  A n te il an hoch  qu a lifiz ie rte n  
A rb e itsk rä fte n .

D ie In tegra tion  de r B io techno log ie  und d e r 
pha rm azeu tischen  Industrie  ist fü r be ide  g e ­

w innb ringend . E inerse its  kann d ie P härm a- 
b ranche, bas ie rend  au f den  E rfahrungen d e r 
Zen tren  des W isse nscha ftspo ls  in den P rozes ­

sen von  F orschung, P roduktion  und V e rm ark ­
tung  von P rodukten , ihre  Q u a litä tss tanda rds  
e rhöhen, a nde re rse its  kann d ie  B io techno log ie  
au f de r E rfahrung  de r U nte rnehm en  d e r pha r­
m azeu tischen  Industrie  au fbauen .

M it d e r S cha ffung  von  B io C u b a F a rm a  e n t­
s te h t e ine  neue  O rg a n isa tio n  m it - aus n a tio ­
n a le r und in te rn a tio n a le r S ich t - h ohem  w is ­
se n sch a ftlich e m  und p ro d u k tive m  N iveau , d ie  
n u r U n te rn e h m e n s fu n k tio n e n  e rfü llt. D am it 
w e rd e n  auch  d ie  au f dem  se ch s te n  P a rte itag  
a n g e n o m m e n e n  Le itlin ien  131 und 132 e r­
fü llt, und in sb e so n d e re  d ie  Le itlin ie  221 , d ie  in 
ih rem  Inha lt d ie  N o tw e n d ig ke it zum  A u sd ru ck  
b ring t, b e ide  In d u s trie zw e ig e  im  Land zu ko n ­
so lid ie re n . •

ALBERTO BORREGO

Die Bildung von BioCubaFarma wird die Biotechnologie und die pharmazeutische Industrie im Land 
konsolidieren

ANABEL DÍAZ MENA

Die Herstellung von Arzneimitteln und Ausrüstungen und Hightech-Dienste gehören zu den Funktionen 
der Gruppe •
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A lle s , w a s  w ir  tu n , is t a u f d ie  B ew ah ru n g  

und E n tw ic k lu n g  e in e r  n a c h h a ltig e n  und  

p ro s p e rie re n d e n  s o z ia lis tis c h e n  

G e s e lls c h a ft in K uba a u s g e r ic h te t, d ie  

e in z ig e  G a ra n tie  fü r  U n a b h ä n g ig k e it und  

n a tio n a le  S o u v e rä n itä t
Rede von Armeegeneral Raul Castro Ruz, Erster Sekretär des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kubas und Vorsitzender des Staats- und des Ministerrats, auf der Abschlusstagung der 10. Ordentlichen 
Sitzungsperiode der Siebten Legislatur der Nationalversammlung der im Kongresszentrum
zu Havanna, 13. Dezember 2012, „Jahr 54 der Revolution“

(Stenografische Version - Staatsrat) •

• G enoss innen  und G enossen : ,

Ein paa r W orte  zum  A bsch luss  d iese r O rden tlichen  S itzungs ­
periode  de r N ationa lve rsam m lung , d e r le tzten d e r S ieb ten  Le ­
g islatur, da  am  3. F eb rua r re ichsten  Jah res  die W ah len  de r D e­
leg ierten de r P rov inzve rsam m lungen  und d e r A bgeo rdne ten  
des P arlam en ts  s ta ttf in d e rT ^e rd e n .

D er A n lass  sei dazu genutzt, de r e rfo lg re ichen  A rbe it de r 
M anda ts träge r des obers ten  S taa tso rgans  d ie A ne rkennung  
auszudrücken .

E benso sei die G e legenhe it genu tz t, um die e rfo lg re iche  
D urch füh rung  des P rozesses de r W ahl d e r D eleg ie rten  zu den 
G e m e indeve rsam m lungen  de r Poder Populär he rvo rzuheben , 
w e lche r sich durch d ie m ass ive  B e te iligung  unse res Vo lkes a ls  
un leugbares  Ze ichen  de r U nte rs tü tzung  und des V ertrauens in 
se ine  soz ia lis tische  D em okra tie  ausze ichne te .

W ie üblich in unseren  S itzungen  am  Ende des Jah re s  haben 
w ir d ie E rfü llung des na tiona len  W irtscha ftsp lanes  bew erte t, 
w obei, w enng le ich  das fo rm u lie rte  Z ie l n ich t e rre ich t w urde , de r 
positive  T rend  des W achs tum s des B ru tto in landsp roduk ts  - des 
sogenann ten  BIP - be ibeha lten  w urde . In B ezug au f 2011 v e r­
ze ichnen  d ie m e isten  B ere iche  ve rbesse rte  E rgebn isse . D ies 
geschah im E inklang m it de r Politik  zu r Förde rung  de r E n tw ick ­

lung de r p roduktiven  S phäre  als G rund lage  fü r d ie  kosten losen  
sozia len  D ienstle is tungen  fü r a lle  Kubaner, w e lche  au f de r 
Basis e ine r e rhöh ten  R ationa litä t und E ffiz ienz ih r N iveau un g e ­
fäh r halten konnten.

D iesbezüg lich  liegt e ine w esen tliche  U nzu läng lichke it d ieses 
Jah resp lans  in der m ange lha ften  N achha ltigke it bei de r A u s ­
füh rung  des Investitionsp rozesses, w e lche r zw ar den  des J a h ­
res 2011 um  15 %  übertrifft, a be r 19 %  un te r dem  P lan liegt.

D ie U rsachen sind, w ie  ich fes ts te llen  m uss, n ich t neu. Es 
sind d ie  g le ichen , d ie schon vo r v ie len  Jah ren  fes tges te llt w u r­
den: sch lech te  V orbere itung , L ie fe rungsve rzug , n iedrige  P ro ­
duktiv itä t und feh lende  A rbe itskrä fte . D ie da raus  fo lgende  
N ich te inha ltung  de r ve re inba rten  Z e itp läne  und d ie ve rspä te te  
Inbe triebnahm e w ich tige r g e p lan te r P roduk tionsob jek te  b ee in ­
träch tigen  d ie im W irtscha ftsp lan  vo rg esehenen  E innahm en 
und E insparungen, w ährend  g le ichze itig  R essourcen  g e b u n ­
den w erden, d ie an a nde re r S te lle  feh len .

B ehäb igke it, O berfläch lichke it und Im prov isa tion , d ie in d ie 
m e isten  unse re r Investitionen  w eite rh in  ausze ichnen , m üssen 
überw unden  w erden. D avon m uss das V erha lten  d e r Le itungs ­
kader au f a llen E benen des S taates, d e r R eg ie rung  und de r 
P artei im R ahm en de r ihnen jew e ils  e n tsp rechenden  T ä tig ke i­
ten bes tim m t sein.

NEUES GESETZ DES STEUERSYSTEMS TRITT AM ERSTEN
JANUAR 2013 IN KRAFT

A nde re rse its  ist es ge lungen , e ine  günstige  P roportion  zw i­
schen dem  du rchschn ittlichen  Lohnzuw achs  und d e r P rodukti­
v itä t be izubeha lten , w as zu r S tä rkung  des in länd ischen  fin a n ­
zie llen  G le ichgew ich ts  be iträgt. O bw oh l d ie  gep lan ten  E innah ­
m en aus dem  in te rna tiona len  Tourism us und auch d ie e rw arte -

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

te  G esam tzah l au s lä n d isch e r B esuche r n ich t e rre ich t w urden , 
hat es m it 2 ,85  M illionen  B esuchern  e inen  w e ite ren  B esuche r­
rekord gegeben , e ine  S te ige rung  von  4 ,9  %  geg e n ü b e r dem  
Vorjahr. D ie P roduktion  von  Ö l und G as hat s ich  e rhöht, w ä h ­
rend es e inen  a llm äh lichen  A bbau  d e r A us landsve rschu ldung  
au f de r G rund lage  d e r s trik ten  E inha ltung  de r in den letzten

Jahren  e ingegangenen  finanz ie llen  V erp flich tungen  gibt. D ies 
a lles e rm ög lich t es uns, d ie in te rna tiona le  G laubw ürd igke it de r 
kuban ischen  W irtscha ft w iede rhe rzus te llen .

N och w e it von de r endgü ltigen  Lösung entfern t, d ie  vo r a llem  
von de r E rhöhung d e r A n fo rde rungen  und S trenge  de r Le i­
tu n g ska d e r abhängt, und ohne  d ie A usw irkungen  b e s te h e n d e r- ' 

s truk tu re lle r P rob lem e im aktue llen  W irtscha ftsm ode ll a bzu ­
stre iten, s ind e rm u tigende  E rgebn isse  bei de r V erringe rung  der 
übe rfä lligen  Fo rde rungen  und V erb ind lichke iten  zu ve rze ich ­
nen, auch  w enn  n ich t a lle  O rgane  und P rov inzve rw a ltungsrä te  
festen  und so liden  S chrittes  vo ransch re iten .

W ie bere its  e rläu te rt, s ieh t de r P lan des nächsten  Jah res  ein 
W achstum  des B IP  um  3 ,7  %  vor, w as  a ls akzep tabe l ge lten 
kann, w enn  m an das S zenario  bedenkt: d ie  anha ltende  g lo b a ­
le W irtscha ftskrise , d ie  s ich  im R ahm en d e r U S -B lockade  ve r­
schä rfende  V erfo lgung ku b a n isch e r B ank transak tionen , d ie 
he rrschenden  B e sch ränkungen  au f den F inanzm ärkten  und d ie 
s te igenden  P re ise  fü r Lebensm itte l und T re ibsto ff, um  nu r e in i­
ge Fakto ren  zu nennen.

D ie P lanung fü r 2013  ist qua lita tiv  h öhe r in ih re r G enau igke it 
und de r A bs tim m ung  zw ischen  den ve rsch iedenen  na tiona len  
A kteu ren  und en thä lt e ine  besse re  K oord in ie rung  zw ischen 
den  P lanzie len , dem  H ausha lt und den m akroökonom ischen  
M aß nahm en, sodass w ir sch rittw e ise  zu finanzw irtscha ftlichen  
Form en d e r W irtscha fts füh rung  über- und von den aktue llen , 
rein adm in is tra tiven  M e thoden  abgehen  können.

D ie N a tiona lve rsam m lung  b illig te  fe rn e r den H au sha ltsen t­
w urf fü r das kom m ende  Ja h r m it e inem  D efiz it von  3 ,6  P rozen t __ 
des B ru tto in landsp roduk ts , w as gem essen  an den a k tue llen ' 
U m ständen  in e inem  h innehm baren  B ere ich  liegt und d ie w ich ­
tigs ten  Z ie lse tzungen  des w irtscha ftlichen  und soz ia len  Lebens 

d e r N ation garan tie rt.
W ie  w eith in  bekann t g e m a ch t w urde , w ird  am  ers ten  Ja n u a r 

2013  das von d iesem  P arlam en t im Juli besch lossene  neue 
S teue rgese tz  in K ra ft tre ten , e rw e ite rt um  die R ege lungen  zu 
se ine r U m setzung. Im G ese tz  ist vo rgesehen , dass das P arla ­
m en t a lljäh rlich  im  H ausha ltsgese tz  d ie  G röß eno rdnungen , B e ­

s te u e rungsgrund lagen  und S teue rp flich t in Ü bere ins tim m ung  
m it den P rioritä ten  d e r E n tw ick lung  des Landes festleg t.

In d iesem  Z usa m m e n h a n g  ha lte  ich es fü r angebrach t, da rau f 

h inzuw e isen , dass d ie  S teuern  au f de r G rund lage  de r P rinz i­
p ien de r P auscha litä t und G e rech tigke it fe s tge leg t w erden , e n t­
sp rechend  d e r w irtscha ftlichen  L e is tungs fäh igke it de r s te u e r­
p flich tigen  Ins titu tionen  und Ind iv iduen .

D ies bedeute t, dass n iem and  von de r Z ah lung  de r fe s tg e le g ­
ten S teuern  a u sg esch lossen  b le ib t und dass deren  H öhe e in ­
kom m ens- und ve rm ög e n sa b h ä n g ig  ist.

Ich füh re  d iese  D eta ils h ie r e rneu t an, um  in b e sche idene r 
W eise  bei den un te rsch ied lichs ten  S ekto ren  de r B evö lke rung  
zum  V e rs tändn is  d a fü r be izu tragen , dass d ie  S teuern  und a n ­
deren A bgaben  an d ie  S taa tskasse  ein w ich tiges Ins trum en t 
de r W irtscha ftspo litik  des Landes sind, eben w eil s ie den 
S ch lüsse l fü r d ie  U m verte ilung  des E inkom m ens im na tiona len  
R ahm en dars te llen .

Ich w iede rho le  h ie rm it erneu t, dass es no tw end ig  ist, d ie 
G rund lagen  unse res S teue rsys tem s in d ie ve rsch iedenen  B il­
d u n gsp rog ram m e au fzunehm en  und über die M assenm ed ien
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zu verbre iten , um B ew usstse in  zu scha ffen  und e ine  K u ltu r de r 
E hrlichke it und de r B ü rge rve ran tw o rtung  zu schm ieden , d ie 
das G ede ihen  von E go ism us in de r M itte  unse re r G ese llscha ft 

ve rh indert.
In den ve rgangenen  Tagen haben d ie F ü h rungspe rsön lichke i­

ten von Partei, S taat und R eg ie rung  sow ie  d ie A bgeo rdne ten  
um fangre iche  In fo rm ationen  über den P rozess de r U m se tzung  
der vom  6. Parte itag besch lossenen  Le itlin ien de r W irtsch a fts ­
und S ozia lpo litik  de r Parte i und de r R evo lu tion  e rha lten .

A n g e s ic h ts  d e sse n  ist es n ich t n o tw e n d ig , d a ss  ich a u f 
d ie se  s tra te g is c h e n  F ra g e n  n ä h e r e in g e h e , und  ich  w e rd e  
m ich  d a ra u f b e sc h rä n k e n , e in ig e  a llg e m e in e  Ü b e r le g u n g e n  
a u s z u fü h re n .

W ir kom m en zu de r E inschä tzung, dass die A k tua lis ie rung  
des kuban ischen  W irtscha ftsm ode lls  nach den e rsten Schritten 
der A u fhebung  von V erbo ten  und anderen  H indern issen  fü r d ie 
E n tw ick lung  de r P roduktivkrä fte  m it s iche rem  S chritt v o ra n ­
schre ite t und beg innt, A nge legenhe iten  von g rö ß e re r T ragw e i­

te, K om p lex itä t und T ie fe  anzugehen . W ir gehen  dabe i von de r 
P räm isse aus, dass a lles, w as w ir tun, au f d ie B ew ahrung  und 
E ntw ick lung  e ine r nachha ltigen  und p rospe rie renden  soz ia lis ti­
schen G ese llscha ft in K uba ausge rich te t ist, d ie e inz ige  G a ran ­
tie  fü r d ie  U nabhäng igke it und na tiona le  S ouverän itä t, d ie von 
G enera tionen  von Lands leu ten  in m eh r als 144 Jah ren  des 

K am pfes e robert w urden .
G le ichze itig  m it de r A usa rbe itung  des theo re tischen  K onzep ts  

des kuban ischen  W irtscha ftsm ode lls  w ird  d ie U nte rsuchung  
der G rund lagen  des lang fris tigen  E n tw ick lungsp rog ram m s in 

ve rsch iedenen  B ere ichen  des na tiona len  Lebens fo rtgese tz t 
und w erden neue M ethoden zu r Festlegung von G roß- und 
E inze lhande lsp re isen , zu r N euordnung  und E ntw ick lung  des 

G roßhande ls  se lbst und zu r experim en te llen  S cha ffung  n ich t­
landw irtscha ftliche r G enossenscha ften  e inge füh rt. U n te rdes ­
sen w erden m it e inem  ganzhe itlichen  A nsa tz  w e ite rh in  d ie 

M ög lichke iten  ana lys iert, um das P hänom en d e r doppe lten  
W ährung  zu überw inden.

Im ersten Q uarta l des nächsten  Jah res  beg innen  E xpe rim en ­
te in s taa tlichen  U nte rnehm en , d ie w egen  ihre r B edeutung  fü r 
die Le is tungsfäh igke it de r V o lksw irtscha ft ausgew äh lt w urden . 
D ies bedeu te t e ine w eite re  V ertie fung  des bestehenden  S ys­
tem s de r U nte rnehm ensop tim ie rung  und scha fft d ie  M ög lich ­
keit, m it g röß e re r E igens tänd igke it m oderne  V erfahren  des P ro ­
duktions- und D iens tle is tungsm anagem en ts  zu tes ten , um  a n ­

sch ließend d iese  E rfahrungen au f den R est d e r B e triebe  im 
Land auszudehnen .

Um e ine m axim a le  E ntfa ltung de r Le is tungs fäh igke it der W irt­
scha ftse inhe iten  ohne  V e rnach läss igung  ihre r e igen tlichen  A u f­
gaben zu e rle ich te rn , w urden  da rü b e r h inaus P rinz ip ien  zur 
F lex ib ilis ie rung  ihre r de rze it eng de fin ie rten  gese llscha ftlichen  
A u fgabe  fo rm u lie rt. G le ichze itig  w ird  d ie W e ite ren tw ick lung  
ganzer P roduktionske tten  geprüft, d ie, w ie  de r V ors itzende des 
s tänd igen  A usschusses  fü r Im p lem en tie rung  und E n tw ick lung  
erläu te rte , e ine M e thode  darste llen , um  die W e ttb e w e rb s fä h ig ­
keit de r U nte rnehm en  zu ste igern  und a n gem essene re  P ropor­
tionen  in de r P roduktionss truk tu r de r W irtscha ft en ts tehen  zu 
lassen.

UM DIE ERFOLGREICHE UMSETZUNG DER LEITLINIEN
SICHERZUSTELLEN, IST ES UNUMGÄNGLICH, DIE KOLOSSALE
PSYCHOLOGISCHE BARRIERE ZU BRECHEN, DIE SICH AUS EINER
IN GEWOHNHEITEN UND KONZEPTEN OER VERGANGENHEIT
VERWURZELTEN MENTALITÄT ERGIBT

Als ein w e ite re r B ew e is  des zu tie fs t dem okra tischen  G e is tes  

des revo lu tionären  P rozesses g e n ehm ig te  unse r P a rlam en t am  
heutigen  Tag d ie D urch füh rung  de r V o lksbera tung  über den 
E ntw urf des neuen A rbe itsgese tzes , das in Ü bere ins tim m ung  
m it dem  en tw orfenen  gese llsch a ftlich e n  und ökonom ischen  
S zenario  d ie a rbe itspo litischen  M aß nahm en  und d ie  R echte  
und P flich ten de r B eschä ftig ten  und de rjen igen , d ie  A rb e itsk rä f­
te  anste llen , sow oh l im staa tlichen  a ls auch im n ich ts taa tlichen  
Bere ich erneuert. A usgehend  von den E rgebn issen  d iese r 
K onsu lta tion  w erden  w ir im nächsten  Ja h r in d e r Lage sein, de r 
N a tiona lve rsam m lung  den en tsp rechenden  G ese tzesen tw u rf 
zu r G enehm igung  vo rzu legen .

D ie Zah l de r Bürger, d ie e ine r se lbs ts tänd igen  B eschä ftigung  

nachgehen, hat sich w e ite r au f nun fas t 4 0 0 .000  e rhöh t. D iese r 
T rend w ird  sich m it de r A nw endung  au f d ie V erm ie tung  g as tro ­
nom ischer E in rich tungen, de r w e ite ren  Locke rung  de r Z a h ­
lungsbez iehungen  zw ischen  staa tlichen  B etrieben  und b u dge t­
gestü tz ten  E in rich tungen und dem  P riva tsek to r sow ie  de r V er­
gabe von  L izenzen fü r d ie A usübung  w e ite re r T ä tigke iten  ve r­
s tärken.

A m  S onntag , dem  9. D ezem ber, tra t auß e rdem  d ie  G e se tze s ­
ve ro rdnung  300  in Kraft, d ie  au f d ie  K onso lid ie rung  des P rozes­
ses de r Ü bergabe b ra ch liegende r B öden in N ieß brauch  a u sg e ­
rich te t ist. M it ihr w ird die gew ährte  F läche fü r N utzn ieß e r in 
V erb indung m it s taa tlichen  Landw irtscha ftsbe trieben , B as ise in ­
heiten de r genossenscha ftlichen  P roduktion  (U B PC ) und land ­
w irtscha ftlichen  P ro d u k tio n sg e n o sse n sch a fte n , beka n n t a ls 

CPA, au f 67 ,10  H ekta r erw eitert.
U nte r anderen  B estim m ungen , w urden , um  die L e b e nsbed in ­

gungen de r P äch te r zu ve rbesse rn  und ihr V erb le iben  und d ie 
dauerha fte  A nb indung  de r Fam ilie  an d ie Landw irtscha ft zu fö r­
dern, sozia le  W o h nungsbaup ro jek te  genehm ig t.

E r w urden  auch 17 M aß nahm en  besch lossen , um  die Fes­
seln abzuscha ffen , d ie d ie  V erw a ltung  in den G runde inhe iten  
d e r g e n o ssenscha ftlichen  P roduktion  be las te t haben, w odurch  

e rm ög lich t w ird, dass s ich  a lle  P roduk tiv fo rm en  in de r kuban i­
schen Landschaft, unabhäng ig  von  de r E igen tum sfo rm , un te r 
g le ichen  B ed ingungen  en tfa lten  können.

All d iese E n tsche idungen  und v ie le  andere , d ie schrittw e ise  
um gese tz t w erden , haben zum  Z ie l, d ie  nachha ltige  S te igerung  
de r landw irtscha ftlichen  P roduktion  des Landes zu .g e w ä h rle is ­

ten und d ie Lebensm itte lim po rte  zu senken, deren  en tsp re ­
chenden  P osten sich, tro tz  des e inse tzenden  W achstum s, in 
Folge de r s te igenden  T endenzen de r in te rna tiona len  M ark tp re i­

se von Ja h r zu Ja h r e rhöh t haben.
Im Ja h r 2012  sind d ie A ktionen  in tens iv ie rt w orden , d ie de r 

V e rbesse rung  der A rbe it de r O rgane  de r Zen tra lve rw a ltung  des 
S taates, an d e re r n a tiona le r E in rich tungen  und de r P rov inzve r­
w a ltungsrä te  d ienen, um  ihre A rbe it dynam ischer, ra tione lle r 

und e ffiz ien te r zu m achen.
W ir haben bere its  d a rau f h ingew iesen , dass es zu r G e w ä h r­

le is tung de r e rfo lg re ichen  U m se tzung  de r Le itlin ien u ne rläss ­
lich ist, d ie ko lossa le  psycho log ische  B arrie re  zu brechen, d ie 
sich aus e ine r in G ew ohnhe iten  und K onzep ten  de r V e rgan ­
genhe it ve rw urze lten  M en ta litä t erg ibt.

In d iesem  K am pf, den an e rs te r S te lle  d ie K ade r führen  m üs­
sen, geh t es eben fa lls  vo ran . D azu ha t das S ystem  de r S chu ­
lung und W e ite rb ildung  be ige tragen , das in d e r H ochschu le  fü r 
S taa ts- und R eg ie rungskade r sow ie  in ausgew äh lten  S chu len  
ve rsch ie d e n e r W irtscha ftszw e ige  und de r Parte i in den P rov in ­
zen und m it H ilfe de r U nive rs itä ten  um gese tz t w ird . Fast 3 .700  
F ührungskrä fte  und le itende  A nges te llte  auf na tiona le r und lo ­
ka le r E bene haben A u fbauku rse  in Ö ffen tliche r V erw a ltung  

sow ie  B e triebs le itung  und -m a na g e m e n t abgesch lossen .
A u f de r le tz ten Tagung des M in is te rra ts  w urden  d ie vo rläu fi­

gen Z ah len  de r vom  15. b is 24. S ep te m b e r du rchge führten  

Volks- und W o h n u ngszäh lung  bekann t gegeben . D eren V era r­
be itung  bis zum  E rha lt d e r endgü ltigen  E rgebn isse  w ird  b is Jun i 
kom m enden  Jah res  andauern . D iese r Z ensus, von e no rm er 
W ich tigke it und N ütz lichke it fü r d ie P lanung de r lang fris tigen  
E ntw ick lung , w urde  m it d isz ip lin ie rte r und o rgan is ie rte r B e te ili­
gung unseres V o lkes du rchge führt. An ihm  w aren  un te r an d e ­
ren m eh r a ls 60 .000  jun g e  S tud ie rende  und fas t 12.000 Lehrer 
bete ilig t, denen  au f d ie se r V e rsam m lung  zu rech t g ra tu lie rt w e r­

den soll.
E ine hochverd ien te  A ne rke n n u n g  m üssen w ir auch  allen 

Lands leu ten , vo r a llem  den M enschen  in den P rovinzen  S an ti­

ago de C uba, G uan tanam o  und H o lgu in  aussp rechen , die es 
ve rs tanden  haben, s ich  übe r d ie G ew a lt des H urrikans S andy 
und se ine r A usw irkungen  h inw egzuse tzen , d ie den V erlust von 
e lf M enschen leben , d ie te ilw e ise  od e r vo llkom m ene  Z e rs tö rung  
von  zehn tausenden  W ohnungen , schw ere  H avarien  in de r In­
fras truk tu r de r S trom ve rso rgung  und de r K om m un ika tionen  
sow ie  um fang re iche  S chäden  in de r Landw irtscha ft b e d eu te ­
ten.

D ie zw e itg röß te  S tad t des Landes, das he ldenha fte  S antiago  
de C uba, w a r in den frühen  M orgens tunden  des 25. O ktobe r 
de r vo llen  W uch t de r H urrikanböen  und de r ze rs tö re rischen  
K raft des M eeres ausgese tz t. D as B ild w ar zunächs t w ahrlich  
tros tlos , a be r soba ld  das an fäng liche  D u rche inande r übe rw un ­
den war, begann  m it d e r m a te rie llen  U nte rs tü tzung  und de r S o ­
lida ritä t a lle r K ubane r d e r W iede rau fbau  in den dre i am  s tä rks ­
ten  be tro ffenen  östlichen  P rov inzen  - e ine  A u fgabe , d ie noch 
Jah re  ha rte r A rbe it und A ns tre n g u n g e n  e rfo rde rn  w ird.

Um d ie  b e tro ffe n en  M e n sch e n  be im  W ie d e ra u fb a u  ih re r 
H äu se r zu u n te rs tü tze n , b e sch lo ss  d ie  re vo lu tio n ä re  R eg ie ­
rung, ihnen  50  %  des  P re ise s  d e r B a u s to ffe  zu e rlassen , ohne  
Teil- o d e r K o m p le ttzu sch ü sse  fü r  je n e  a u szu sch lie ß e n , d ie  
ü b e r e in  g e rin g e re s  E in ko m m e n  ve rfü g e n  o d e r a rb e itsu n fä h ig  
s ind , a b g e se h e n  von  so n s tig e n  K re d itm ö g lich ke ite n , d ie  g e ­
w ä h rt w u rd e n .

D er H urrikan  S andy ve ru rsach te  auch  schw ere  R egenfä lle  
und Ü be rschw em m ungen  in d e r zen tra len  R egion, w as die 
E rnten und das S traß enne tz  in M itle idenscha ft zog.

In d iese r b itte ren S tunde  feh lte  es uns auch n ich t an in te rna ­
tio n a le r S o lidaritä t, d ie  in v ie le rle i Form  und D im ens ionen  zum  
A usd ruck  kam . Für d iese  G este  überm itte ln  w ir im N am en des 
kuban ischen  V olkes und d e r R eg ie rung  unsere  tie fs te  D ank­

barkeit.
W ie im Ja h r 2008, a ls  uns dre i a u fe in ande rfo lgende  W irbe l­

s tü rm e he im such ten , sahen w ir uns auch in d iesem  Ja h r ge ­
zw ungen , d ie D urch füh rung  de r s tra teg ischen  Ü bung Bastion 
zu ve rsch ieben , um  die A n s trengungen  au f d ie  A u fgaben  der 
B ehebung  de r durch d ieses  K lim aphänom en  ve ru rsach ten  
S chäden  zu konzen trie ren . W ir p lanen, sie im N ovem ber 2013  
du rchzu füh ren , d ie d a rau ffo lgende  im Ja h r 2016, um  ab 2020  
dazu zu rückzukeh ren , sie  a lle  v ie r Jah re  vo rzunehm en .

WIR BEKRÄFTIGEN ERNEUT GEGENÜBER DER US-REGIERUNG
KUBAS BEREITSCHAFT ZUM RESPEKTVOLLEN DIALOG

Ich w erde  nun au f e in ige  F ragen de r in te rna tiona len  Lage e in ­
gehen.

In g le iche r W eise, in de r w ir n iem a ls  d ie  V erte id igung der U n­
a b h ä ng igke it und S e lbs tbes tim m ung  au fgeben  w erden, bekrä f­
tigen  w ir ein paa r W ochen  nach B eg inn  de r zw e iten  A m tsze it 
von P räs iden t B a rack O bam a  geg e n ü b e r de r U S -R eg ie rung  e r­

neu t K ubas B ere itscha ft zum  respektvo llen , au f so uve räne r 
G le ichhe it bas ie renden  D ia log über a lle  b ila te ra len  A n g e le g e n ­
he iten, w äh rend  unse r A n g e b o t zu r Z u sa m m e n a rb e it in F ragen 
gem e insam en  In te resses, ohne  V o rbed ingungen  ode r vo rhe ri­

ge G esten , w e ite rh in  au f dem  T isch liegt.
E ine unve rz ich tba re  Fo rde rung  unse res V olkes b le ib t w e ite r­

hin, dass de r langen und ungerech ten  Inha ftie rung  von G e ­
rardo, R am ón, A n ton io  und F e rnando  ein Ende gese tz t w ird, 
und ebenso  d e r w illkü rlichen  T rennung  R enés von  H eim a t und 
Fam ilie  nach d e r V e rbüß ung  se ine r langen Haft.

E ine w achsende  M eh rhe it lehn t in d e r U S -am erikan ischen  
G ese llscha ft und un te r den kuban ischen  E m igran ten  d ie B lo ­
ckade  ab. D ie in te rna tiona le  G e m e in sch a ft hat durch  die fas t 
e ins tim m ige  A bs tim m ung  de r G e n e ra lve rsam m lung  de r V e re in ­
ten N ationen  bere its  21 Jah re  in Fo lge  ihre B eend igung  ge fo r­
dert. D er w ie d e rgew äh lte  P räs iden t bes itz t d ie  ve rfa ssu n g s ­
rech tlichen  B efugn isse , um  w ich tige  S chritte  in d iese r R ich tung  
zu un te rnehm en . U nabhäng ig  davon, w as  passiert, w erden  w ir 

au f unserem  e igenen  W eg bestehen.
Im ve rgangenen  O k to b e r w urden  neue M ig ra tionsbes tim m un ­

gen he rausgegeben , d ie E insch ränkungen  abschaffen  und 
V erfahren  bese itigen  o de r ve re in fachen , ohne dass w ir dabe i 
unser R ech t au fgegeben  hätten, uns zu ve rte id igen  und unser 
P ersonal zu schü tzen . D iese V e ränderungen  fanden  e ine p o s i­
tive  R esonanz  im Volk und im g röß ten  Teil de r kuban ischen  
E m igra tion , d ie ihre V erb indungen  m it de r H eim at und de r Fa­
m ilie  s tä rken  w ill, im G eg e n sa tz  zu den M aß nahm en d e r F e ind ­
se ligke it, den he im tück ischen  M ed ienkam pagnen  und den E r­
m utigung  zu r illega len und uns iche ren  A usw ande rung .

Vor kurzem  en tsch ied  de r S taa tsra t, d ie  Tarife fü r Te le fonate  
zw ischen den be iden  Ländern  zu reduz ie ren , w as auch der 

K om m un ika tion  zw ischen  de r kuban ischen  B evö lke rung  und 
de r E m igra tion  zugu te  kom m en w ird . Es so llte  ab e r k lar sein, 

dass d ies au f ke ine W e ise  e in e r A u fg a b e  d e r A nsp rüche  au f die 
R ückgabe  de r ges toh lenen  G e lde r bedeute t.

Im nächsten  Ja h r w ird  K uba den V ors itz  de r G em e inscha ft 
de r La te inam erikan ischen  und K arib ischen S taa ten  (C E LA C ) 
übernehm en, w as auß e r e ine r hohen Ehre auch e ine  große 
V eran tw ortung  darste llt, de r w ir d ie größ ten  A nstrengungen  
und E nerg ien  w idm en  w erden .

T rotz a lle r S chw ie rigke iten  und G e fah ren  beharrt „U nse r 
A m erika “ au f se inen  Z ie len  de r U nabhäng igke it, S ouverän itä t, 
E n tw ick lung  und In tegra tion ; w oh lw issend , dass deren  V erw irk ­

lichung ohne  soz ia le  G e rech tigke it und e ine  ge rech te re  V erte i­

lung des R e ich tum s n ich t m ög lich  se in  w ird.
Z u r g le ichen  Ze it un te rs tü tzen  w ir w e ite rh in , um sich tig  und zu ­

rückha ltend , voll und ganz den F riedensp rozess  in K o lum bien .
Inm itten w ach se n d e r B edrohungen  fü r den W eltfrieden , d ie 

sich aus de r in te rven tion is tischen  und aggress iven  D oktrin  der 
NATO e rgeben , w ar d ie  E n tsche idung  de r G e n e ra lve rsa m m ­
lung de r V ere in ten  N ationen , P a lästina  a ls B eobach te r-S taa t 
anzuerkennen , anspo rnend  und m utig . D ie b ru ta len  R epressa ­
lien de r is rae lischen R eg ie rung , in o ffe n e r V erle tzung  de r U N ­
R eso lu tionen , m üssen von  de r in te rna tiona len  G em e inscha ft 
ene rg isch  ve ru rte ilt w erden .

D ie B o liva rian ische  R evo lu tion  hat in d iesem  Ja h r e ine a u ß e r­
o rden tliche  S ch lach t gegen  d ie M achenscha ften  und K am pa ­
gnen d e r O liga rch ie  gesch lagen . D er h is to rische  S ieg des G e ­
nossen H ugo C hávez  bei den  jün g s te n  P rä s iden tscha ftsw ah ­
len zeigt, dass  ein Volk, w enn  es s ta rke  B ew egg ründe  ve rte i­
d ig t, n ich t vom  fre i gew äh lten  souve ränen  W eg abgeb rach t 
w erden  kann.

B ew egt, m it R espekt und B ew unde rung  ve rnahm  unser Volk 
am  ve rg angenen  S am stag , w ie  d e r P räs iden t de r B o liva rian i­
schen R epub lik  V enezue la , G enosse  H ugo C hávez Frías, e ine 
neue, no tw end ig  gew ordene , O pera tion  ankünd ig te . A u ß e ro r­
den tlich  w aren  d ie S ta n dha ftigke it und d e r M ut, m it denen  e r 
sprach . S e ine  a n e rkann te  E hrlichke it und d ie  W ahrhe its liebe , 
d ie  ihn se it je h e r ausze ichnen , w aren  bee ind ruckend , ebenso  
w ie  d ie S tä rke , T ie fg ründ igke it, V is ion  und S e lbs tlos igke it se i­
ne r Rede.

In d iese r e n tsche idenden  S tunde  fü r V enezue la  und „U nse r 
A m erika “ w erden  wir, w ie  im m er, an de r S e ite  von  P räs iden t 
C hávez  und de r B o liva rian ischen  R evo lu tion  s tehen, d ie e r im 
A u ftrag  e ines ve re in ten  und revo lu tionä ren  V olkes anführt, w e l­
ches se ine  Idea le  ve rkö rpe rt. U nserem  B ruder und K am p fge ­
fäh rten  C hávez  bekrä ftigen  w ir unse re  Z une igung  und S o lida ri­

tä t und w ünschen  ihm , dass er, w ie aus den vo rhe rigen , auch 
aus d iese r neue P rü fung  gestä rk t hervorgeh t, dam it w ir m it ihm  
gem e insam  den S ieg bei den R eg iona lw ah len  am  16. D eze m ­
ber und in zukün ftigen  K äm pfen  fe ie rn  können.

G enoss innen  und G enossen , absch ließ end  m öch te  ich e r­
w ähnen, dass uns nu r w en ige  Tage vom  B eginn des Jah res  55 
de r R evo lu tion  trennen , in dem  w ir den 60. Ja h res tag  de r A n ­
griffs au f d ie K asernen  M oneada  und C arlos  M anue l de C ésp e ­
des fe ie rlich  begehen  w erden . M it de r g le ichen  E n tsch lossen ­

heit und S tandha ftigke it d e r G enera tion  des 100. G eburts tags 
von M arti s te llen  w ir uns den H eraus fo rde rungen  der Zukunft, 

denn w ie  F idel e ins t sagte , w enn w ir an jen e m  Tag e ine H and ­
voll M änne r w aren , s ind w ir heu te  ein ganzes  Volk, das die Z u ­

kunft e robert.

G lückw ünsche  an A lle!

V ie len D ank! •
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Chavismus und historische Verantwortung
Der kürzliche Wahlsieg in 20 von 23 Gouverneursämtern von Venezuela eröffnet dem bolivarianischen Prozess und seinen Anhängern 
eine neue und große Chance im Voranschreiten des revolutionären Fortschritts

Félix López

• A N A LY SE N  a lle r A rt w erden  zu den kürzli- 
chen W ahlen der G ouverneure  und M itg lieder 
der R eg iona lparlam ente  in V enezue la  a nge ­
stellt. N ur in e inem  Punkt sche in t d ie übe rg ro ­
ße M ehrhe it der M e inungen übere inzustim ­
men: M it der Ü bernahm e von 20 G ouve rneu rs ­
äm tern (von 23) haben d ie revo lu tionären  K rä f­
te  einen en tsch iedenen S ieg erreicht, de r den' 
C hav ism us als h is torische B ew egung und d ie 
PSU V als po litische H auptkra ft des Landes ra­
tifiziert. M it e inem  W ort: D ie Landkarte  des süd ­
am erikan ischen Landes ist je tz t rö ter a ls vor 
v ier Jahren.

D iese R ealitä t kann n icht losge löst von den 
U m ständen und der Ze it gesehen w erden. Der 
S ieg ist e rm u tig e n d e r und überzeugender, 
w enn w ir in B etracht z iehen, dass de r W ah lp ro ­
zess ohne d ie A nw esenhe it des Führers der 
R evolution in Venezuela , K om m andan t H ugo 
C hávez, du rchgeführt w urde. Z ugunsten  des 
bo liva rian ischen P rozesses ist e ine unbestre it­
bare E rhöhung des politischen und K lassenbe ­
w u ss tse in s  s e in e r A n h ä n g e r fe s tzu h a lte n , 
etwas, das ein A na ly tike r richtig als „d ie Taufe 
des C havism us als au tonom e po litische Identi­
tä t in der venezo lan ischen G ese llscha ft“ be ­

ze ichne t hat.
A ber das am  ve rgangenen  16. D ezem ber e r­

rungene E rgebnis so llte  das W e ihnach ts fes t 
n icht nu r m it F reude und Vertrauen du rchd rin ­
gen. Je tz t - w ie der e rfahrene  P olitiker José  V i­
cente  R angel in se iner K o lum ne El Espejo (Úl­
timas Noticias) bem erkte-, „ist es d ringend not­
w endig, die regionalen A m tsfüh rungen  und 
deren A usw irkungen auf e in ige m agere  E rgeb­
n isse zu ana lysieren, sow ie  da fü r zu sorgen,

dass de r T riünfa lism us n ich t dazu beiträgt,* 
dass d ie A na lyse  und d ie S e lbstkritik  gestö rt 
w ürden “ . Zw e ife llos  bezieh t sich R angel au f ein 
Them a, dem  C hávez die höchste  P rioritä t e in ­
räum t: m ehr E ffektiv itä t in de r R eg ie rungstä tig ­
keit, Kontro lle  und E ffektiv itä t in den E n tsche i­
dungen.

Von den von de r V o lksm acht geschaffenen 
G rundorgan isa tionen  aus un te rstü tz t und fo lg t 
das bo livä rian ische  Volk C hávez In se inem  

K am pf gegen d ie m ange lnde  E ffektiv itä t und 
den B ürokra tism us und nutzt dabei a lte rna tive  
K om m unika tionsm itte l. W enn sich d iese r G e is t 
über die R eg iona lreg ie rungen und B ü rge rm e is ­
tere ien ausw eite t, die in den H änden de r PSU V 
sind, w ird d ie R evolution gestä rk t da raus he r­
vorgehen und positiven E influss auf die E rhö ­
hung der Te ilnahm e des V olkes bei ko m m en ­
den W ah lp rozessen ausüben. Es ist bew iesen, 
dass die Leute  fü r das zu r W ahl gehen, w oran 
sie g lauben.

ANMERKUNGEN ZU DEN STIMMENTHALTUNGEN

Die M ehrhe it der M edien, A na ly tike r und P o­
litiker haben sich dam it begnügt, die trad itione ll 
hohe S tim m entha ltung  bei reg iona len W ah lp ro ­
zessen  zu rechtfertigen. D ieses Mal g ingen 46 
%  de r B evö lkerung  n icht zu r W ahl. Im L ichte 
de r E ndergebn isse  w ar davon die O ppos ition  

am  m eisten bee in trächtig t, d ie sich noch n icht 
von dem  S chreck de r E rgebn isse  de r P räsi­

den tscha ftsw ah len  des ve rgangenen  7. O k to ­
ber erho lt hatte.

H istorisch gab es bei W ahlen de r G o uve rneu ­
re und M itg lieder der R eg iona lparlam ente  oft 
e ine geringe  Teilnahm e: 2000  (43,55 % ), 2004  
(54,27 % ), 2008  (34,5 % )... Für den P olito logen

N iem er Evans ist de r „S tand d e r S tim m entha l­
tungen  bei reg iona len  W ah lp rozessen typ i­
sche rw e ise  hoch “ . B em erkensw ert w ar jedoch  
d ie  geringe  B ete iligung „de r O pposition , da  sie 
beabsich tig te , den W ahlra t zu de leg itim ieren. 

Je tz t zw ing t sie d iese N iederlage, sich neu au f­
zubauen  oder sich neu zu e rfinden“ . Nach M e i­
nung von Jesús S ilva, D ozent fü r politische 
S tud ien de r Z en tra lun ivers itä t von V enezue la

(U CV), „ha t d ie T hese  e ines na tiona len  P ro­

jek ts  de r sozia len  E inbez iehung e rneu t d ie bür­

gerliche  O ppos ition  bes ieg t“ .
D ie K raft de r R evo lu tion erlang te  insgesam t 

4 .849 .143  S tim m en (55 % ) und d ie  U ltrarechte  
3.831.711 (43 % ). A ußerdem  e rrang  d ie cha- 
v is tische  M acht 186 S itze (78 % ) de r 237, die 
bestim m t w urden . D iese E rgebn isse  m üssen 
w ie e ine  größe und rieue C hance  verstanden

In Venezuela unterstützt das Volk die Revolution
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Beim Abschied von seinem Volk vor seiner Reise nach Havanna sagte Chävez: „Sie sollen sich nicht irren, wir haben ein Vaterland ‘

w erden, d ie sich den revo lu tionären Kräften 
un te r seh r spezie llen  U m ständen bietet. So il­

lustrativ und überzeugend ^die Zah len  auch 
sein m ögen, erfordern sie doch e ine besonne ­

n e  A na lyse  und fordern von den revo lu tionären
leihen neue S trategien, um  die S tim m entha l­

tung  un te r ihren potentie llen  A nhängern  - dem  
Volk - zu überw inden.

CAPRILES: DER GROSSE VERLIERER

Nach dem  W ah le rgebn is  im B undesstaa t M i­
randa zu urte ilen, m ag es sche inen, dass Hen- 

rique C apriles R adonski (zusam m en m it ande ­
ren zw ei G ouverneuren  de r R echten) a ls der 
große S ieger de r O pposition  hervorgeh t. Z u ­
m indest w o llen  d ies die M edien de r O ligarch ie  
so darste llen . A be r d ie  Endziffern sprechen von 
e ine r anderen, seh r kom pliz ierten R ealitä t fü r 
C apriles und seine B estrebungen a ls K and ida t 
d e r G ringos und der m ächtigen  W irtscha ftsve r­

bände.
Für José  V icente  R angel ist die W iederw ah l 

des O ppositione llen  C apriles R adonski in M i­
randa m it nur v ie r P rozent S tim m vorte il „m ehr 
als ein persön liche r Erfolg ehe r das Ä qu iva len t 
e ine r verg ifte ten  S choko lade, da es n ich t A u s ­
d ruck de r K onso lid ierung e ine r Führerscha ft 
ist, sondern das P rodukt des A n tichav ism us 
der S ektoren, d ie in d iesem  B undesstaa t a b ­
s tim m en“ .'

Rangel w e ist uns auf e ine G egebenhe it hin,

d ie au f S tatistiken und au f dem  ge istigen Z u ­
stand d ieses an tichav is tischen K ong lom era ts  

im O sten von  C aracas basiert. W as besagen 
d ie  Zah len?  E rstens, dass das W ah l„dach “ von 
C apriles in M iranda ins S tocken gekom m en ist 
und un te r 600 .000  S tim m en b leibt. Bei den R e­
g io n a lw a h le n  von  2 0 0 8  e rla n g te  C a p rile s  
583 .795  S tim m en (53,11 %), gegen 506 .753  
(46,10 % ) von  D iosdado C abello . Je tz t w urde  
C apriles m it 582 .305  S tim m en (51,94 % ) g e ­
w ählt, das heiß t, 1.490 S tim m en w en ige r als 
2008. Und E lias Jaua, de r chav is tische  G e g ­
ner, erlang te  534 .937  S tim m en (47,71 %), ein 
Z uw achs von 28 .184  S tim m en im Verg le ich  zu 

denen, d ie  D iosdado C abe llo  im Ja h r 2008  e r­
rang.

A ls G ew inne r e rhä lt C apriles  w en ige r S tim ­
m en a ls im Ja h r 2008. A ls  V erlie rer e rre ich t 

E lias Jaua  in nu r dre i M onaten und bei se ine r 
ersten B ete iligung an R eg iona lw ah len , dass 
fas t 30 .000  E inw ohner M irandas m ehr sich de r 
revo lu tionären  S tim m abgabe  ansch ließen.

D as Zw e ite  und n icht w en ige r W ich tige  ist, 
dass C apriles je tz t m it ach t de r 15 A bg e o rd n e ­
ten, d ie vom  Volk gew äh lt w orden  sind, m it 
e inem  vom  C hav ism us beherrsch ten  Leg is la ­
tiv ra t regieren m uss. Und w as bedeu te t das? 
D er S ieg de r P S U V  als gese tzgebende  M ehr­
heit im B undesstaa t.w ird  es e rm ög lichen , e ine  
g rößere  gese tz liche  und ve rfassungsm äß ige  
K ontro lle  über d ie R eg ie rungstä tigke it von C a ­
priles auszuüben. Das bedeu te t ganz e infach,

dass es m it de r K orruption von C apriles, se ine r 
Fam ilie  und se ine r B ande von de r Partei „P ri­

m ero Justic ia “ vo rbe i ist.
D er neue Leg is ja tivra t von M iranda w ird e ine 

g ründ liche  R echnungsp rü fung  d e r Tä tigke it 

von  C apriles in de r Ze it von 2008  bis 2012 fo r­
dern  können, um  dem  Land zu bew eisen, w as 
e r v ie r Jah re  lang m it den R eg ie rungsge ldern  

gem ach t hat. Und von je tz t an w ird e r ke ine 
P h a n to m -P ro je k te  g e n e h m ig e n  o d e r d ie  
S chm aro tze r se ine r Partei m it den G eldern des 
V olkes un terha lten können. In d iesem  M om ent 
hat auch C apriles bere its  d iese S ch lüsse gezo ­
gen und weiß , dass e r durch den Verlust de r 

M anövrie rfäh igke it w ah lkam pfm äß ig  und po li­
tisch ins S tocken gekom m en ist.

DIE HISTORISCHE LEHRE

Es sind m ehrere Schlüsse, die m an aus den  
venezo lan ischen W ahlergebnissen des vergan ­

genen 16. D ezem ber zieht: D er W ichtigste hat 
m it der Bestätigung e ines A usspruchs zu tun, 
den C hávez beim  Abschied von seinem  Volk vor 
se iner Reise nach H avanna benutzte: „S ie sol­
len sich nicht irren, w ir haben ein Vaterland“ . 

D ieses Vaterland ist es, das gerade fün f m aß ­
gebliche Bundesstaaten (die zu Bastionen der 
O pposition gew orden waren) zurückgew onnen 

hat, w as A usw irkungen auf das Sozia lwesen, 
die G eopolitik  und die Bevölkerung hat: Táchira, 
Zulia, C arabobo, M onagas und N ueva Esparta.

A u f de r anderen  Seite, w en m d e r C havism us 
auch* in zw ei w ich tigen  G ouverneursäm tern  

des Landes (M iranda und Lara) n ich t gesieg t 
hat, so s iegt e r doch in den G ese tzgebenden 
Räten, w as es ihm  erlaubt, abzusichern , dass 
d ies d e r w ich tigs te  S ieg de r bo liva rian ischen 
revo lu tionären  K räfte se it 1998 ist. Für die O p ­
position  ist es ein w esen tliche r V erlust und ihre 
F rustra tion w ird  auf ve rsch iedene  W eise deu t­
lich: d ie e inen reden von Betrug, andere  g re i­
fe n  das Volk a n , w ährend  drei G ew inner ve rsu ­
chen, sich an d ie Sp itze  de r kopflosen O p pos i­
tion zu ste llen.

N icolás M aduro, A m tie render V izepräsident 

der Bolivarian ischen Regierung, hat sie zur Ver­

nunft gerufen: „S ie haben sehr sch lecht ange­
fangen, m it e inem  H ochm ut und e iner A nm a­

ßung, die schon fast an W ahnsinn grenzen. Ich 
glaube, dass sie nicht gem erkt haben, dass 20 
G ouverneursäm ter m ehr sind als drei ... Das 
Volk hat den so genannten Tisch der D em okra­
tischen E inheit (M UD) aufgelöst, der im m er 
neue N iederlagen erleidet, w ie es in den Jahren 
2002 und 2003 geschah; und bei den Präsident­
schaftsw ahlen des vergangenen 7. O ktober.“

N ach d iese r h is to rischen Lektion tu t sich 
zw e ife llos  e in neues S zenarium  de r K onfron ta ­
tion  auf, w o  d ie  O pposition  w iede r a lles gegen 
d iese  „e igena rtige  ve nezo lan ische  D ik ta tu r“ 

ve rsuchen  w ird, d ie in den W orten von E duar­

do G a leano  von W ahl zu W ahl leb t und erlaubt, 
dass es das Volk ist, das en tsche ide t. •
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Nutzgeschirr für die Küche aus Majolika von Puyalena, das auch in den 
Kunsthandwerksgeschäften des Historischen Stadtzentrums wie Colección Habana und 
Café Escorial gekauft werden kann

Jorge Alfonso, Direktor des Kubanischen Fonds für Kulturgüter, hob hervor, dass 
FIART eine Vielfalt an internationalem Kunsthajidwerk ausstellt und vor allem  
„die Lebenskraft, den Reichtum und die Größe“ dieser Tätigkeit in Kuba zeigt

Die Goldschmiedegruppe Pauyet nutzt für ihr Kunsthandwerk als 
Ausgangsmaterial Löffel, Gabeln, Messer und andere Gegenstände aus Silber 
und verwandelt sie in Kunstwerke. Zu ihren attraktivsten Exponaten gehört die 
Pferdekollektion

ALBERTO BORREGO

Ebenfalls von Pauyet ist dieser Quijote, der sein Pferd Rosinante reitet

Für diese Messe verbanden sich die Kunsthandwerker Carlos Manuel Puyalena, der Majolika (Töpferware mit Zinnglasur) 
herstellt, und Douglas Lucas, der Schmiedearbeiten macht, und das Ergebnis waren solch hervorragende Einzelstücke wie 
diese Libelle

16. INTERNATIONALE KUNSTHANDWERKSMESSE FIART 2012

Qualität, Schönheit, 
Farbenireude und Visitait

*

Mireya Castañeda •

• DAS Kunsthandwerk ist schon immer 
eine g rund legende Tätigke it der 
menschlichen Gesellschaft gewesen. 
Es gilt als lebenswichtiges Element der 
Kommunikation. Der Kunsthandwerker 
sucht bei der Herstellung seiner W erke 

einen Rhythmus, eine Farbe in ihrer 
Komposition sowie Harmonie in der 

Form, um ein funktionelles Objekt zu 
schaffen, das beim Betrachten gleich­

zeitig Freude bereitet.
Die 16. Internationale Kunsthand­

werksm esse FIART 2012 nahm vom  7. 
bis 23. Dezem ber die Räum e von Pa- 
bexpo ein, e iner im W esten der Haupt­
stadt gelegenen Ausstellungshalle, wo 
Textilien, Schuhwerk, Mobiliar, Gold­
schm iedearbe iten, K eram ik und 
Schmiedearbeiten gezeigt wurden.

FIART, ein Event, das Kunst, Mode, 
Kunsthandwerk und Dekoration zu­

sammenführt, wird zu einem vielseiti­

gen und interessanten Fest, denn es 
vereint die besten Exponenten seiner 
Fachrichtungen und wird zu einem Kul­

turereignis von hoher Qualität, Schön­
heit, Farbenfreude und Vielfalt.

In der Ausgabe von 2012 wurden

unter dem Them a Kunst, Nutzen und 
Handwerk auch 90 ausländische Stän­
de errichtet, die diesmal aus Mexiko, 
Kolumbien, Peru, Argentinien, Guate­
mala, Panama, Spanien, Ecuador, In­
donesien, Costa Rica, der Dom inikani­
schen Republik, Südkorea, Venezuela, 
Italien, Nicaragua, Russland, Rum ä­
nien und dem Iran kamen, sowie 290 
kubanische, von denen 260 individuel­
len Kunsthandwerkern gehörten.

Es w urde  auch ein theore tisches 
Event abgehalten, das un te r dem  
Titel Die Entwicklung des Kunsthand­
werks angesichts der Herausforde­
rungen der globalen Krise vom  10. 
bis 14. D ezem ber s tattfand und an 
dem  K unsthandw erke r, F ach leu te , 
U nte rnehm er aus M exiko, Peru, V e­
nezuela, C osta Rica, der D om in ikan i­
schen R epublik und K uba te ilnah ­

men, d ie versch iedenartige  T hem en 
besprachen, von der Entw icklung des 

K unsthandw erks als potentie lles Ex­
portgut, de r N utzung w ild lebende r 
Arten bei de r H erste llung de r E rzeug­
nisse und deren Erhaltung, bis zur 

Rolle des K unsthandw erks im S pek­
trum  des Kulturpro jekts der ALBA.

Rekordbesucherzahlen, täglich m ehr

als sechstausend Menschen, bestäti­
gen das anhaltende W achstum de 
Messe und die Beliebtheit beim kubani­
schen Publikum.

Jorge Alfonso, Direktor des Kubani­
schen Fonds für Kulturgüter und Präsi­
dent des Organisationskomitees von 
FIART, beantwortete für diese Seite ei­
nige Fragen.

W ie hat sich der kom m erzielle A s­
pekt entwickelt?

„FIART ist eine Verkaufsmesse, aber 
in erster H insicht ist es eine Plattform 
zur Förderung des kubanischen Kunst­

handwerks. Förderung, weil w ir einen 
Rahm en für Abkom m en mit verschie­
denen staatlichen Unternehmen ge­
schaffen haben. Sie ist außerdem Aus­
druck der derzeitigen und potentiellen 
M öglichkeiten des Kunsthandwerks, 
um Importe zu ersetzen. Ein Element, 

das sie in diesem Jahr auszeichnet, ist, 
dass w ir die Qualität des Angebots er­

höht haben. Sie hat also Wirtschaft!/ 
chen und funktionellen, aber auch äs­
thetischen und kulturellen Wert. Für uns 

ist das bedeutendste Ergebnis der 
Messe nicht nur das unmittelbare kom ­
merzielle Resultat, sondern der Impuls, 
den sie der Entwicklung des kubani-

ALBERTO BORREGO

Die Messe fand großen Anklang beim Publikum



JANUAR 2013 I GRANMA INTERNACIONAL I  I
KULTUR - M

Lampen vom Kunstgeschäft Victor Manuel

Ein vielseitiges Angebot hatte der Stand der Kunsthandwerker des Mittelmeerraums
s

sehen Korrstbapdw kann.
Auch soll hervorgehoben werden, dass 
w ir mit einer Besucherzahl von mehr 
als sechstausend Besuchern pro Tag 
sehr gut beim kubanischen Publikum, 
der kubanischen Familie, angekom ­
men sind.“

W orauf führen Sie diesen Quali­
tätssprung zurück?

„Auf die A nw esenhe it neuer A kteu ­
re, auf den Impuls, dfen der n ich t­
staatliche Bereich erfahren hat. In 
den Jahren 2008-2009, zum  Beispiel, 
hatten nur die K unsthandw erker die 

M öglichkeit, ihre W afen  h ier zu ve r­
kaufen, die m it dem  Kubanischen 

Fonds fü r Kulturgüter (FC BC ) und 
anderen Institutionen zusam m enar­

beiteten, aber gegenw ärtig  kom m en 
^ p d e r e  A kteure hinzu, die nicht land­

w irtschaftlichen G enossenscha ften . 
Sie sind die E lem ente des Im pulses.“

W ie schätzen Sie die Anwesenheit 
der Ausländer ein?

„In diesem Jahr hatten wir Vertreter 
aus 16 Ländern, mit 90 Ständen. W ir 
streben an, dass diese internationale

Teilnahme qualitativ bedeutender wird 

und das wichtigste Kunsthandwerk ver­
treten ist. Die internationale Teilnahme 
ist auch eine Attraktion für das Publi­
kum, das FIART besucht. Man muss 
beachten, dass diese ausländischen 
Produktionen, die sie hier vorfindet, der 
Bevölkerung nicht alltäglich zur Verfü­
gung steht, weil sie nicht Teil der Pro­
dukte sind, die gewöhnlich verkauft 
werden, sondern nur an diesen 16 
Tagen, und das lässt die Erwartungen 
steigen. M ehr als 50 %  der Besucher 
gehen an diese Stände. Die kubani­
schen Kunsthandwerker müssen im 
W ettbewerb mithalten.“

FIART 2013?
„Es m uss auf d ie Q ualitä t von a llem  

geach te t w erden, w as gem ach t w ird, 
und darauf, dass es hochw ertige P ro­
jekte  gibt. A ußerdem  ist das Design 
eines Jahresevents e ine H erausfor­
de rung .“

W ahr ist, dass die In ternationale 
K unsthandw erksm esse  FIART zu 
einem stark erwarteten Ereignis zum 
Jahresende geworden ist. •

ALBERTO BORREGO

Die Möbel erregten reges Interesse

Sehr gut gestaltet war der Stand des Kunsthandwerks aus Katalonien

ALBERTO BORREGO

Jose Oriol de la Torre und Leonor Zamorano sind Ehepartner, die sich bei der Arbeit an ihren volkstümlichen Puppen 
ergänzen. Sie zeigen, was zum täglichen Leben des Kubaners gehört, wie die Zigarren oder die Musik. Für FIART 
bereiteten sie eine große volkstümliche Szene vor: Elguateque

ALBERTO BORREGO

 ̂Bei den Schuhen gibt es immer hohe Nachfrage
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94 INTERNATIONALES FESTIVAL DES NEUE! UnEINMERIKANISCHEN FILMS l i  HAVANNA

Erster Korallen-Preis für 
„NO“ von Pablo Larrain
Anerkennung für kubanisches Filmschaffen

Mireya Castañeda

• D E M  F ilm  „N O “ des  C h ilen e n  
P ablo  Larra in g ing bere its  ein g u te r 
Ruf voraus. In H avanna  bestä tig te  e r 
se ine E xze llenz, e rst au f de r Le in ­
w and durch  den Beifa ll de r Z u sch a u ­
er, und dann sprach  ihm  die Ju ry  des 
In te rna tiona len  F ilm festiva ls  von  H a ­

vanna  den E rsten K ora llen -P re is  zu.
U nter dem  Vorsitz des kubanischen 

F ilm em achers M anuel Herrera, w ür­
digte die Jury d ie  intelligente A rt und 
W eise, in der Larra in das P lebiszit 
von 1988 gegen die D iktatur von A u ­

gusto P inochet behandelt. Es geht um 
den genia len Plan e ines Publizisten 

(gespielt von Gael G arcia  Bernal), die 
Volksabstim m ung zu gew innen, und 
genau w ie se ine Protagonisten, die 
beschließen, den W ahlkam pf n icht m it 
dram atischen sondern k r^ t iv e n  Mit­
teln zu führen, verzichtet Larra in vo ll­
kom m en darauf, d ie U n g ^ e u e r lic h -  
keit der Verbrechen de r D iktatur in 

den M itte lpunkt zu stellen und löst den 

Film dam it vom  S chem a des her­
köm m lichen politischen Thrillers.

D er Film erhielt außerdem  den SIG - 
N lS -P re is und einen der N ebenpreise 
des kubanischen Verbandes der Film ­
presse. •

D er zw eite Kora llen-Pre is ging an 
e inen  ande ren  ch ilen ischen  F ilm , 

„V ioleta se fue a los cie los“ , von  A n ­
drés W ord, de r auch d ie Koralle fü r 
die beste Regie und zwei N ebenprei­

se erhielt: den des V erban­
des fü r Film, Radio und 

Fe rnsehen  des 

Verbandes der 

S c h r if ts te lle r

Laura de la Uz erhielt die Koralle für die beste 
weibliche Darstellung in „La película de Ana“

FOTO: YANDER ZAMORA

und K ünstler K ubas (U N EAC ) sow ie 
den G lauber-R ocha-P re is  de r in H a­
vanna  akkred itie rten ausländ ischen 
Presse.

Die in anderen Jahren oft ausge­
zeichnete  brasilian ische F ilm kunst e r­
rang nur den Dritten Korallen-Preis 

m it „Feb re  do  ra to“ , von  C läud io  
Assis.

D er A rgentin ier C arlos Sorin erhielt 

fü r „D ias de pesca“ den Sonderpre is 
de r Jury.

„Post tepebras lux“ , des M exikaners 
C arlos R eygadas gew ann d ie Kora l­
len fü r V ertonung uhd Fotografie , 

w ährend de r Preis fü r die beste Origi- 
nalm uäik an „La dem ora“ des U ru­
guayers Rodrigo Plá ging.

Ein w eite re r g roßartiger argentin i­
scher Film, „E lefanto  B lanco“ , von 
Pablo Trapero, erh ie lt die Koralle fü r 
den F ilm schnitt sow ie den N eben­
preis C am inos, den das M em orial 
Martin Luther K ing Jr. verle iht.

Die Koralle fü r die beste m ännliche 
D arstellung ging an A ndrés C respo 
fü r se ine Leistung in „Pescador“  des 
E cu a d o ria n e rs  S e bas tián  C orde ro  
und d ie Koralle fü r die beste Regie an 
den M exikaner M ichel Franco fü r „D e ­
spués de Luc ia “.

Bei den E rstlingsw erken erh ie lt de r 
Film „La  sirga“ , von W illiam  Vega (Ko­
lum bien, Frankreich, M exiko) den Ers­
ten Kora llen-Pre is und a ls das beste 
W erk über Late inam erika e ines nicht 
la te inam erikan ischen F ilm em achers 
w urde  „A qu í y  allá“ , von Antonio M én­
dez Esparza, (USA, Spanien, M exiko) 

ausgezeichnet.
In de r K a tegorie  des Trickfilm s ve r­

gab d ie  Ju ry  den E rsten K ora llen ­

P re is an „Á n im a  B uenos A ires“ , von 

M aría  V erón ica  R am írez (A rgen ­

tin ien), und e inen  S onderpre is  
an „S e lk irk , el ve rdadero  R o­
b inson C rusoe“ , des M e is ­
te rs  W a lte r Tourn ie r (U ru ­
guay, A rgen tin ien , C hile).

D ie  P re ise  fü r  P o s tp ro ­
d u k tio n  d e s  A L B A -K u ltu r­

p ro je k ts  U n s e r A m e rik a  
w u rd e n  ve rg e b e n  an: „Tan ta  

a g u a “ , vo n  A n a  G u e va ­
ra  un d  L e tic ia  

Jo rg e , und „R in ­
cón  de  D arw in “ , 
vo n  D ie g o  F e r­
n á n d e z  (b e id e  

U ru g u a y ), sow ie  

„L a  G o rg o n a , h is ­
to r ia s  fu g a d a s “ , 
von  C am ilo  B o te ­

ro Ja ra m illo  (K o ­
lum b ien ).

Lau t d e n  E xper­
te n  d e s  W e ttb e ­

w erbs en tsp rich t d ie 
E n tsch e id u n g  dem  

W u n sch , h o ch w e rtig e s , 
von  V ie lfa lt geze ichne tes 
F ilm sch a ffe n  zu  fö rd e rn

und den  A bsch luss  von  P roduktio ­
nen in unse re r R egion zu e rm ög li­
chen, dam it d iese  w iederum  zu r Er­
höhung des ku lture llen  R eich tum s im 
B ere ich  d e r F ilm kunst süd lich  des 
Rio B ravo  be itragen.

GUTE AUSBEUTE FÜR KUBA

Auch fü r d ie kubanische F ilm kunst 

w ar d iese A usgabe des Festivals e r­
fo lgreich. Sie gew ann m ehrere A us­
ze ichnungen, da run te r den E rsten 

Kora llen-P re is in de r Kategorie d e s  
Kurzfilm s. Er kam  „Los anfitriones“ 

von M iguel A ngel M oule t zu.
In de r Kategorie D okum entarfilm  er­

re ichten den ersten Kora llen-P re is „El 
evangelio  según R am iro“ , von Juan 
C arlos Calahorra, den Sonderpre is 
„D e agua du lce“ , von D am ián Saínz, 
und den Preis des besten W erkes 
über Late inam enka e ines n icht latein­
am erikan ischen Regisseurs: „E sce ­

nas previas“ , von A leksandra  M acius- 
zek (die fü r d ie In ternationale Schule 

fü r Film - und F em sehkunst von San 
A nton io  de los Baños antrat).

Ein w eite re r Kubaner, Enrique M a­
chado Q uin ie la , gew ann den w ichti­
gen Kora llen-P re is fü r das beste un­
veröffentlichte D rehbuch m it „Ism ael“ .

Bei den  S p ie lfilm en e rh ie lt „La  pe lí­
cu la  de A na “ , von  D anie l D íaz Torres, 
zw ei Kora llen, d ie  fü r das D rehbuch 
(E duardo  de l L lano  und D anie l D íaz 
Torres) und d ie  fü r d ie  beste  w e ib li­
che  D arste llung, w e lche  an Laura de 
la Uz g ing.

Es ist de r zw eite Kora llen-P re is fü r 

De la Uz. D er erste w urde  ihr auf de r 

12. A usgabe des Festivals fü r die 

Rolle in ihrem  Spie lfilm debüt, dem  

Film „H ello  H em ingw ay“ , untér de r 
Regie von  Fem ando  Pérez, im Jah r 
1990 übergeben.

„La pelícu la  de A na“ erh ie lt auch d ie 
A usze ichnung von A m azon ia  Films 
und den N ebenpreis des Z irke ls der 
K u lturjourna listen d e s  Joürna lis ten- 

verbandes Kubas (UPEC).
Auch der kubanische Trickfilm wurde 

ausgezeichnet, dieses Mal m it e iner 
Erwähnung fü r „La lu n a  en el jardín“ , 
von A danoe Lim a und Yem eli Cruz.

N icht überraschend war, dass die 
Kom ödie  „S e vende“ , von Jorge Peru- 

gorria, m it dem  Preis de r Popularität 

be lohnt w urde.
A nde re  kuban ische  F ilm e erh ie lten  

eben fa lls  N ebenpre ise : Den M éga- 
no -P re is  ve rlieh  d e r N a tiona lve rband  
d e r F ilm -C lubs  an „M e la za “ , von  
C a rlo s  L e chuga , und  den  V ig ia - 
P re is  s p ra c h  d e r z w e ite  A u s tra ­
gungsort, M atanzas, „P e n u m b ra s “ , 
von  C harlie  M ed ina , zu (be ide  F ilm e 
hatten  am  o ffiz ie llen  W e ttbew erb  in 
de r K a tegorie  E rs tlingsw erke  te ilg e ­
nom m en).

D en Preis de r F ilm kunst im  Bereich 
B ildung e rh ie lt de r D okum entarfilm

Der Film von Larrain wurde in Havanna ausgezeichnet

„Un siglo de El V edado“ (Kuba), von 
C ristina Fernández und C arlos León.

D er G ründe r und P räs iden t des 
Festiva ls, A lfredo  G uevara , beze ich- 
nete  au f de r A bsch lussve ransta ltung  
des 34. In te rnationa len Festiva ls  des 
N euen La te inam erikan ischen  F ilm s 
d ie P räsenz von  m ehr a ls  500  f i lm e n  
a ls  e in  a u ß e rg e w ö h n lic h e s  G e ­

schenk und  bekrä ftig te , dass d ie te il­

n e h m e n d e n  F ilm e m a ch e r z u s a m ­
m en m it dem  kuban ischen P ublikum  
d ie  g roßen P ro tagon isten  des Festi­

va ls  s ind.
D ie Z e rem on ie  de r P re isvergabe 

(am  14. Dezem ber) w ar der abschlie­

ßende H öhepunkt de r zehn Tage, die 
m it F ilm vorführungen, M einungsaus­
tauschen, Vorträgen, A usste llungen 

und Konzerten ausgefüllt waren. •

In der Kategorie Dokumentarfilm ging der Erste Korallen-Preis an „El evangelio 
según Ramiro“ , von Juan Carlos Calahorra
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Kubanische S po rtle r des Jahres 2012

Idalis Ortiz

Robeisy Ramírez

Wiifredo León

Leuris Pupo

w \
Ronier Iglesias Yarisley Silva

Yanet Bermoy Asley González

Enrique Montesinos

• DIE Olympiasieger Mijaín López, im griechisch-römischen Ringen, und 

Idalis Ortiz, im Judo, wurden als beste kubanische Sportler des Jahres 
2012 in den Einzelsportarten gewählt. Sie erhielten die Mehrheit der Stim­
men in der jährlichen gemeinsamen Umfrage des kubanischen Sportin­

stituts und des Zirkels der Sportjournalisten des Joumalistenverbandes.
Die Ergebnisse der Umfrage wurden bei einer Veranstaltung im Sport­

komplex der kubanischen Hauptstadt bekannt gegeben. Beste behinder­
te Athletin wurde Yunidis Castillo, dreifache Goldmedaillengewinnerin der 
Paralympics. Zum besten Neuling des Jahres wurde der Boxer Robeisy 
Ramírez gekürt, ebenfalls Olympiasieger in London.

Die Volleyballer Yanelis Santos und Wiifredo Leon ragten als beste 
Sportler in den Mannschaftssportarten hervor, während das Volleyball­

team der Männer als beste Mannschaft gewählt wurde. Die Auszeich­

nung für den besten Individualsport ging an das Boxen und die des bes­

ten Mannschaftssports an den Baseball.
Bei den Sonder-Sportaktivitäten wurde beschlossen, die Weltrekordhal­

ter in der Ballkontrolle Erick Hernández und Johen Lefont zu ehren. Die 
Auszeichnung als bester Sportlehrer ging an Eugenio Antonio Tamayo 
Hernández, von der Grundschule Gilberto Baron in Yara, Provinz Gran­
ma. Bester internationaler Schiedsrichter wurde Sergio Enrique Cabrera 
Acosta (Fußball) und bester nationaler Schiedsrichter Ismel Fernández 

Acosta (Volleyball).

AUSGEZEICHNETE SPORTLER

Individualsport, Frauen: Idalis Ortiz Bocourt, Judo; Individualsport, Män­
ner: Mijaín López Núñez, griechisch-römisches Ringen; Mannschafts­
sport, Frauen: Yanelis Santos Allegne, Volleyball; Mannschaftssport, 

Männer Wiifredo León Venero, Volleyball; Neuling des Jahres: Robeisy 
Eloy Ramírez Carrazana, Boxen.

Bestes Team: Volleyballmannschaft der Männer; bester Individualsport: 
Boxen; bester Mannschaftssport: Baseball.

Die weiteren Sportler des Jahres: Leuris Pupo Requejo, Schießen; Ro­
nier Iglesias Sotolongo, Boxen; Yarisley Silva Rodríguez, Leichtathletik; 
Yanet Bermoy Acosta, Judo; Asley González Montero, Judo; Leonel Suá­
rez Fajardo, Leichtathletik; Liván López Azcuy, Ringen; Iván Cámbar 
Rodríguez, Gewichtheben; Robelis Despaigne Saguet, Taekwondo; 
Hánser García Hernández, Schwimmen; Lázaro Álvarez Estrada, Boxen; 
Yasniel Toledo López, Boxen; Yarelis Barrios Castañeda, Leichtathletik. •

Behindertensport
• S P O R T L E R IN  d e s  Ja h re s : Y un id is  C as tillo  C astillo , 
L e ich ta th le tik , A C L IF IM  (K u b a n is c h e r V e rb a n d  fü r 

K ö rp e rb e h in de rte ); b es te  S p o rtle rin , F rauen : O rnara  
D urand  E lias , Le ich ta th le tik , A N C I (K u b a n isch e r V er­
band  fü r S e h b e h in d e rte ); b e s te r S portle r, M änner: 
Lu is  Fe lipe  G u tié rre z  R ive ro , Le ich ta th le tik , A N C I.

D ie zehn  besten : S u s la id ys  G ira t R ivero , L e ich ta th le ­
tik , A N S O C  (K u b a n is c h e r V e rband  fü r H ö rg e sch ä d ig ­
te); L e o n a rd o  D íaz A ld a n a , L e ich ta th le tik , A C L IF IM ; 
Lo re n zo  P érez E sca lona , S ch w im m e n , A C L IF IM ; R a­
d e l G o n zá le z  Is ido ria , L e ich ta th le tik , A C L IF IM ; D alis- 
d a iv is  R od ríg u e z  C la rk , Judo , A N C I; Jo rg e  H ie rrezue - 
lo M a rc illi, Le ich ta th le tik , A N C I; Isao C ruz  A lonso , 
Judo , A N C I; Y a n ga liny  J im é n e z  D om ínguez , Judo , 
A N C I; Á n g e l J im é n e z  C abezas , L e ich ta th le tik , A N C I; 
H éc to r P é rez  P érez, L e ich ta th le tik , A N S O C . •

Mijaín López

Leonel Suárez Liván López

Yarelis BarriosYasnieJ Toledo

Iván Cámbar

Hánser García

Robelis Despaigne

Lázaro Á lvarez
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Abschuss einer Atom-Interkontinentalrakete der USA zu deren Erprobung

Néstor Núñez

• IN ge w isse m  M aße  s ind  d ie  Z e iten  vo rbe i, in 
denen  d ie  M enschhe it, d ie  in zw e i e n tg e g e n ­
s te h e n d e  P ole  ge te ilt war, je d e  e in ze ln e  B e ­
w eg u n g  d e r A to m m ä ch te  a u fm e rksa m  v e r­
fo lg te .

Es sch ien  e in fach  so. a ls ob s ich  in den  
n e u n z ig e r Jah re n  m it dem  V e rsch w in d e n  d e r 
S ow je tun ion , und dem  ö ffen tlich  a u s g e ru fe ­
nen E nde des „Im p e riu m s  des in M oskau  in ­
th ro n is ie rte n  B ö se n “ a lle  S p a n n u ng e n  und 
Ä ngs te , m it denen  d ie  m e n sch lich e  G a ttu n g  
w äh re n d  d e r E tappe  des K a lten  K rieges  ko n ­
fro n tie rt war, p lö tz lich  in Lu ft a u flö s te n  und 
de r P lane t du rch  b loß e  U rzeugung  d ie  R is i­

ken e in e r m ilitä rischen  A to m ka ta s tro p h e  z u ­
rück lassen  w ürde .

D ies w a r e in B ild, das d ie  g ro ß e  im p e ria le  
P resse  so g a r a b s ich tlich  e in p a u k te , nu r um  

die  A u fm e rksa m ke it von den g roß en  im W e s ­
ten a n g e h ä u fte n  W a ffe n a rse n a len  und dem  
H eg e m o n ie s tre b e n  de r U S A  a b zu le n ke n , von 
dem  die  m ilitä rische  Ü be rm a ch t e ines  de r 
w e se n tlich s te n  S tü tzen  w a r und ist.

N ich t um so n s t bee ilten  sich S p re ch e r des 
Im pe rium s von  h o h e m  K a libe r von  da  an, ihr 

U rte il ü b e r d ie  D rin g lich ke it a b zu g e b e n , dass 
d ie  V e re in ig ten  S taa ten  kün ftig  ke ine  R e o rg a ­
n is ie rung  o d e r E n ts tehung  n e ue r W e ltm ä ch te  
e rlauben  könn ten . G le ichze itig  w urden  M a ch ­

w erke  w ie  das so g e n a n n te  A n tira k e te n s y s ­
tem  e rp rob t, das dazu  d ient, W a sh in g to n  d ie  
M ö g lic h k e it e in e s  n u k le a re n  E rs ts c h la g s  

ohne  m ö g liche  E rw ide rung  des A n g e g riffe ­
nen zu geben , und das un ve rh o h le n  gegen  
R uss land  und C h ina  g e rich te t ist.

S om it e rle b t de r P lane t je tz t zw e ife llo s  d ie  
g le ichen  G e fah ren  de r to ta le n  Z e rs tö ru n g  w ie  
vo r zw ei Ja h rze h n te n  u r^ i das  b e d ro h lich e  
D a m o k le ssch w e rt sch w e b t noch im m e r übe r 

\

se inem  H aupt, ge h a lte n  von  den g le ich e n  
H änden , d ie  d ie  e rs ten  a to m a re n  S p re n g k ö r­
p e r in d e r G e sch ich te  d e r M e n sch h e it e n tw i­
cke lte n  und d ie  n ich t zw e ife lte n , s ie  zum  
E nde  des Z w e ite n  W e ltk rie g e s  gegen  d ie  ja ­
p a n isch e n  S täd te  H iro sh im a  und N agasak i 
e in zu se tze n .

D esha lb  e rin n e rte  K uba  v o r nu r w en ig e n  
M ona ten  a u f d e r V o llve rsa m m lu n g  d e r V e r­
e in ten  N a tionen  da ran , dass  d ie  Länder, d ie  
im B es itz  von  A to m w a ffe n  s ind, n ich t w e n ig e r 
a ls  2 3 .0 0 0  S p re n g kö p fe  haben , von  d e nen  
12 .000  zum  so fo rtig e n  E insa tz  b e re it s ind .

A lle in  das P en tagon , w o e in g ro ß e r Teil d e r 

E xp a n s io n s - und E ro b e ru n g sp län e  m it dem  
G e p rä g e  M ade  in U S A  a n g e ze tte lt w e rden , 

ko m m t a u f 5 .2 0 0  o p e ra tive  A to m s p re n g k ö p ­
fe, von  denen  2 .7 0 0  s tänd ig  au f ih ren  A b ­

sch u ss ra m p e n  m o n tie rt s ind, w äh re n d  d ie  
res tlichen  m in im a le r Z e iträ u m e  bedü rfen , um  
im Fa lle  e ines  K rieg sa la rm s  b e n u tz t zu w e r­
den.

W ie  a lso  zu ve rs te h e n  ist, ist de r K a m p f um 
d ie  a llg e m e in e  und ko m p le tte  n u k le a re  A b ­
rüs tung  und um  den F rieden  a ls  Ü b e rle b e n s ­
ga ra n tie  fü r unse re  Z iv ilisa tio n  ke ine  re ine  
R he to rik , noch  ist sie au f g e kü n s te lte  in te rn a ­
tio n a le  .Führungsro llen  zu rü ckzu fü h re n .

S ch lu ss  zu  m a chen  m it den  R is iken  e ines  
A to m kh e g s  ist e ine  d e r g roß en  noch  a n s te ­
h e n d e n  H e ra u s fo rd e ru n g e n  d e r W e ltg e ­

sch ich te , und K uba  ve rtr itt g e m e in sa m  m it 
v ie len  a n d e re n  Ländern  d e r W e lt d iese  M e i­
nung.

T a tsäch lich  w urd e  a u f A n tra g  H ava n n a s  von 
e in e r d rü cke n d e n  M e h rh e it von  165 S tim m en  
dafür, ke in e r G e g e n s tim m e  und d e r S tim m ­
e n th a ltu n g e n  d e r V e re in ig ten  S taa ten , Is ra ­

els, F ra n k re ich s  und G ro ß b rita n n ie n s , d e r 
A u fru f zum  26. S e p te m b e r 20 1 3  zu r e rs ten  
a u f h o h e r U N O -E be n e  a b g e h a lte n e n  V e r­

sa m m lu n g  zu r a to m a re n  A b rü s tu n g  a n g e ­
n om m en , w as  es den h öchs ten  F ü h ru n g s ­
krä ften  des  P lane ten  e rm ög lich t, s ich  vo r d e r 
G e n e ra lv e rs a m m lu n g  zu e in e m  T h e m a  
h ö c h s te r g lo b a le r P rio ritä t zu äuß ern .

D er V o rsch lag  K ubas zä h lte  au ß e rd e m  au f

d ie  a b so lu te  U n te rs tü tzu n g  d e r B e w egung  
d e r B lo ck fre ie n  S taa ten , in Ü be re in s tim m u n g  
da rin , dass  „d ie  e in z ig e  G a ra n tie  dafür, dass  
d ie  A to m w a ffe n  n ie m a ls  z u r A n w e n d u n g  
ko m m en  können , ihre  B e se itig u n g  und ih 
v o llko m m e n e s  V erbo t s in d “ . (A IN ) •

In d ie n  und L a te in a m e rik a  nähe rn  s ich  an
TELESUR

Die Troika der CELAC und indische Führungskräfte nach der Unterzeichnung der gemeinsamen Erklärung

Claudia Fonseca Sosa

• IM V e rla u fe  d ie s e s  J a h re s  w a r da s  In te ­
re s s e 'In d ie n s  an d e r E rw e ite ru n g  s e in e r 
W ir ts c h a fts b e z ie h u n g e n  zu d e n  L ä n d e rn  
L a te in a m e rik a s  b e m e rk e n s w e rt. A n g e s ic h ts  
d e r s c h w e re n  K r is e , d ie  d ie  E u ro z o n e  
d u rc h le b t,  und  d e r  V e r la n g s a m u n g  d e s  
W ir ts c h a fts w a c h s tu m s  d e r U S A  z e ig e n  d ie  
L ä n d e r s ü d lic h  d e s  R io  B ra vo  e in e  g rö ß e re  

m a k ro ö k o n o m is c h e  S ta b ilitä t un d  s te lle n  
e in e n  im  W a c h s tu m  b e g riffe n e n  M a rk t dar.

B ras ilien  zum  B e isp ie l, H a u p tkä u fe r in d i­
sch e r P roduk te  in d e r R eg ion  und z w e itg rö ß ­

te r L ie fe ra n t je n e s  L andes , e rw e ite rte  in den  
e rs ten  s ieben  M ona ten  des J a h re s  20 1 2  d ie  

E xporte  in d ieses  g ro ß e  a s ia tis ch e  Land  um  
66 ,2  % . E benso  e rh ö h te  M exiko , d e r z w e it­
g röß te  Im p o rte u r und v ie rtg rö ß te  la te in a m e ri­
kan isch e  E xp o rte u r nach  Ind ien , im e rs ten  
H a lb ja h r se ine  L ie fe ru n g e n  in d ie se s  Land 
um 72,1 %.

A ndere  la te inam erikan ische  Länder, d ie im 
W esen tlichen  R ohsto ffe  exportie ren , haben in 
Ze iten de r finanz ie llen  Instab ilitä t in Indien 
eben fa lls  e inen s icheren  M arkt fü r ihre P roduk ­
te. D ie ind ischen U n te rnehm er sehen  vor, 
dass sich de r b ireg iona le  H andel im Ja h r 2014 
im V erg le ich  zum  Ja h r 2011 ve rdoppe ln  w ird.

D as M in is te rium  fü r A u sw ä rtig e  A n g e le g e n ­
he iten  Ind iens ist je d o ch  de r M e inung , dass 
sich d ie  W irtsch a ftsb e z ie h u n g e n  m it L a te in ­
a m e rika  noch  vie l m e h r au sb a u e n  lassen  und 
som it ü be r das g e g e n w ä rtig e  H a n d e lsvo lu ­
m en von  25 M illia rden  D o lla r h in a u sw a ch se n  
könn ten ; e ine  u n g e n ü g e n d e  Zah l, d ie  nu r 
10%  des H a n d e lsa u s ta u sch e s  d e r R eg ion  
m it C h ina  en tsp rich t.

H is to risch  bas ie rt d ie  W irtsch a ft d ie se s  s ü d ­
a s ia tis ch e n  S ta a te s  au f M a n u fa k tu rw a re n  
und L a n dw irtscha ft, w obe i e r e in e r d e r w e lt-

w e it w ich tig s te n  P ro d u k te u re  von  Z u cke rroh r, 

Tee, B a u m w o lle  und  Ju te  sow ie  a n d e re r 
A g ra rp ro d u k te  ist. In den  le tz ten  J a h rze h n te n  
ist es Ind ien  je d o ch  g e lu n g e n , se ine  In d u s ­
tr ien  in Z w e ig e n  w ie  R au m fo rsch u n g , F lu g ­
w esen , In fo rm a tik , F e rn m e ld e w e se n , E le k tro ­
nik, M ed iz in  sow ie  E rdö l und E rdgas  zu v e r­
v ie lfa ch e n .

In d e r Tat ha t d ie  d yn a m isch e  ind u s trie lle  
E n tw ick lu n g  Ind iens  d ie  A u fm e rk s a m k e it a lle r 
g ro ß e n  U n te rn e h m e n  d e r W e lt au f s ich  g e z o ­
gen , d ie be re its  F ilia len  in d iesem  Land  e r­
r ich te t haben , w o sie re ich lich  q u a lifiz ie rte  A r­
b e itsk rä fte  vo rfin d e n .

A ls  M itg lied  d e r G ruppe  a u fs tre b e n d e r W irt­
sch a fte n , B R IC S , trä g t Ind ien  g e m e in sa m  m it

B ras ilien , R uss land , C h in a  und S ü d a frika  z u r 

H ä lfte  des g lo b a le n  W irts ch a ftsw a ch s tu m s  
bei. S e in  B ru tto in la n d sp ro d u k t w uch s  2011 
um  m e h r a ls  8 % .

CELAC: DIE VORHUT

M itte  d ie se s  Ja h re s  o rg a n is ie rte  e ine  V e r­
tre tu n g  d e r L a te in a m e rika n isch e n  und K a rib i­
sch e n  S ta a te n g e m e in sch a ft (C E LA C ) e ine  
M in is te rb e ra tu n g  in N eu D elh i m it V e rtre te rn  
d e r ind isch e n  R eg ie rung , au f d e r be ide  S e i­
ten  e in  g e g e n se itig e s  In te resse  z u r E rw e ite ­
rung  d e r p o litischen , a b e r b e so n d e rs  d e r ö k o ­
n o m is c h e n  B e z ie h u n g e n  zu m  A u s d ru c k  
b ra ch te n . Z um  e rs ten  M al p rä se n tie rte  s ich

d ie  C E LA C , e ine  O rg a n isa tio n , d e r 33  Lä n d e r 
d e r R eg ion  a n g e h ö re n , a ls  so lche , um  m it 
dem  A u s la n d  zu ve rh a n d e ln .

A m  T re ffen  n a h m e n  d ie  A u ß e n m in is te r C h i­
les, A lfre d o  M o ren o , V e n e zu e la s , N ico lás  
M a du ro , und  d e r ku b a n isch e  V ize m in is te r 
R og e lio  S ie rra  te il, d ie  s o g e n a n n te  T ro ika  d e r 
C E LA C ; w ä h re n d  an  d e r S p itze  d e r ind ischen  
D e le g a tio n  A u ß e n m in is te r  S .M . K r is h n a  
s tand .

D as T re ffen  in d e r ind isch e n  H au p ts ta d t e n ­
d e te  m it d e r U n te rze ich n u n g  e in e r G e m e in ­
s a m e n  E rk lä rung , irr d e r d ie  S ch a ffu n g  e ines  

U n te rn e h m e n s ra te s  In d ie n -C E L A C  s o w t  
e in e s  w is s e n s c h a ft lic h e n  F o ru m s  z u r ge* 
m e in sa m e n  U n te rsu ch u n g  a u f G e b ie te n  d e r 

M e d iz in , A g ro n o m ie , A s tro n o m ie , In fo rm a ti­
o n s te c h n o lo g ie  und  e rn e u e rb a re r E ne rg ien  
b e sch lo sse n  w urde .

D ie  in te re s s ie rte n  S e ite n  e rk a n n te n  an , 
d a ss  d ie  e n e rg e tis ch e  S ich e rh e it d e r S ch lü s ­
se l fü r  d ie  w irts c h a ftlic h e  E n tw ick lu n g  ist und 
v e re in b a rte n  in d ie s e r H in s ich t d ie  Te ilnahm e  
von  U n te rn e h m e rn  an M essen , F o ren  und in 
H a n d e lsm iss io n e n .

A u f d e r B e ra tu n g  w u rd e  e b e n so  b e s ch lo s ­
sen , d ie  m u ltila te ra le  Z u s a m m e n a rb e it z w i­
schen  Ind ien  und  d e r C E L A C  zu s tä rken . 

D ies so ll m itte ls  d e r K o o rd in ie ru n g  von  A n t­
w o rte n  zu  re g io n a le n  T h e m e n  und be i d e r 
B e h a n d lu n g  so lch e r in te rn a tio n a le r H e ra u s ­
fo rd e ru n g e n  w ie  d e r F inanzkrrse , d e s  K lim a ­
w a n d e ls  und  des  T e rro rism u s  g e sch e h e n .

D ie M ö g lich ke ite n  zum  A u s ta u sch  s ind un ­
e n d lich . E xp e rte n  s tim m e n  d a rin  ü b e re in , 
dass d ie  A n n ä h e ru n g  zw ischen  e inem  a u f­
s tre b e n d e n  Land w ie  Ind ien und e inem  R eg io ­
na lb lo ck  w ie  d e r C E LA C , d ie  d a ra u f se tzt, s ich  
in d e r W e lt u n te r B ed in g u n g e n  des G le ich g e ­
w ich ts  und  d e r G le ich h e it zu in teg rie ren , seh r 
gu te  F rüch te  tragen  könnte . •
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OSCAR NIEMEYER

Das gew ö lb te  Universum  

e ines R evo lu tionärs
W enn  s ic h  d a s  E le n d  v e r v ie l f a c h t  u n d  d ie  H o f fn u n g  a u s  d e m  

H e rz e n  d e r  M e n s c h e n  s c h w in d e t ,  b le ib t  n u r  d ie  R e v o lu t io n .

Laura Bécquer Paseiro •

• DIE freie und sinnliche Kurve kennzeichnete ihn 
als Architekten. Die Leidenschaft für die einfach­
sten Menschen - als Revolutionär. Der Architekt 
O scar Ribeiro de A lm eia N iemeyer Soraes, der 
am 5. Dezem ber im Alter von 104 Jahren verstarb, 
machte aus seinem Brasilien ein Land der Träu­
me und aus Lateinamerika sein Reich.

Er gestaltete - wie die Konturen seiner Gebäude - 
einen beachtlichen Teil der brasilianischen nationa­
len und der lateinamerikanischen Identität. 1940 
lernte er den Bürgermeister von Belo Horizonte, 
Juscelino Kubitschek, kennen, der ihn bat, eine Kir­

che und ein Casino am Ufer des Pampulhasees zu 
entwerfen. 1956 wird er zu der Arbeit eingeladen, 

die seine bedeutendste und vollständigste Schöp­
fung sein würde: die Stadt Brasilia, Bundeshaupt­
stadt von Brasilien, die er mit seinem Kollegen Lucio 
Costa entwarf. Dies w ar der Beginn eines Stils, der 
ihn an der Spitze der modernen Architektur und der 
Erforschung der konstruktiven und gestalterischen 
Möglichkeiten des Betons platzieren würde.

Über sein W erk führte er aus: „Es ist nicht der 
rechte Winkel, der mich anzieht, noch die gerade, 
harte und unflexible Linie, die vom M enschen ge­
schaffen wurde. W as mich anzieht, ist die freie und 

-sinnliche Kurve, die ich in den Bergen meines 
andes finde, im gewundener^Lauf seiner Flüsse, 

in den Wellen des Meeres, im Leib der geliebten 
Frau. Aus Kurven besteht dä§ gesam te Univer­
sum, das g e kn jrn rrrt^n ive rsu m . von Einstein.“ 

Über diese Faszination des Künstlers schrieb der 
Schriftsteller Eduardo Galeano: „N iem eyer hasst 
den Kapitalismus ebenso wie den rechten Winkel. 

Gegen den Imperialismus kann er nicht viel ma­
chen. Aber gegen den rechten Winkel, den Unter­
drücker des Raums, triumphiert seine freie und 
sinnliche Architektur, die leicht wie die Wolken ist.“ 

Diese Legende der Architektur w ar jedoch der

—  N iem eye r

Ansicht, dass sein größtes W erk darin bestand, in 

die Kommunistische Partei Brasiliens eingetreten 
zu sein, die er zusam m en mit Luis Carlos Prestes 
gründete. Bei Errichtung der Militärdiktatur 1964 in 
Brasilien wurde in sein Büro in R io eingebrochen, 

es wurde ausgeraubt und seine Projekte wurden 
zurückgewiesen. Im Exil in Europa begann er eine 
neue Etappe seines Lebens und W erks. N iem ey­
er lebte erst zu Beginn der achtziger Jahre w ieder 
definitiv in Brasilien, nachdem es eine politische 
Öffnung gegeben hatte.

DER IMPERIALISMUS VERZEIHT WEDER KUBA
NOCH FIDEL

Von besonderer Art w ar auch seine Freund­

schaft mit Fidel Castro und der kubanischen Re­
volution. Über den Prozess sagte er, dass es 
unser Land „im m er verstanden hat, Rückschläge 
in S iege zu verwandeln“ .

Seine Bewunderung für den Kampf der Revoluti­
on w ar so stark, dass eine seiner letzten Arbeiten 
ein Monum ent gegen die W irtschaftsblockade 
gegen Kuba darstellt. Es befindet sich in der Univer­
sität der Informatikwissenschaften von Havanna.

Mit ovalen Formen aus Stahl und gen Himmel ge­
richtet, besteht das Design der Skulptur in einem 
Monster mit offenem Maul und einem Kubaner, der 
sich ihm mit e iner Flagge entgegenstellt. Das W erk 
gleicht David im Kampf gegen Goliath, als Symbol 
des kubanische n  Widerstands.

Fidel brachte in einem Dankschreiben seine 
Überzeugung darüber zum Ausdruck, dass das 

Projekt die Ideen w iderspiegele, die sie teilen und 
für die sie im m er gekämpft hätten.

Niemeyer verließ am 5. Dezember mit seinen un­
glaublich klaren 104 Jahren diese Welt, um endgül­
tig zur Legende zu werden. Sicherlich ruht er nicht, 
er könnte das nicht tun, solange er die letzte Kurve 
dieses Universums nicht ergründet hat. •

JORGE LUIS GONZÁLEZ

Werk Niemeyers, das dem Widerstand der Kubanischen Revolution gewidmet ist

Niem eyer (links) neben dem Co Fidel Castro
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Einwohner
Vorläufige Angaben der Volks- und Wohnungszählung 2012  

bestätigen erwartete Tendenzen

t&aim&t

Leticia Martínez Hernández

• L A U T  den  vo rlä u fig e n  A n g a b e n  d e r V o lks- und  W o h n u n g s ­
zä h lu n g  vom  S e p te m b e r h a t K uba  11 .163 .934  E inw ohner. 
D avon  s ind  50 ,0 9  %  F rauen  und 4 9 ,9 1 %  M änner, w o m it s ich  
das G le ich g e w ich t d e r G e s c h le c h te r inn e rh a lb  d e r B e vö lke ­
rung d e r Inse l b es tä tig t.

Jüan  C arlos  A lfo n so  F raga , n a tio n a le r D ire k to r de s  Z e n su s , 
sag te  g e g e n ü b e r Gramma, d ass  d ie se  E rg e b n isse  be i V a ria ­
b len  w ie  G e sch le ch t, A lte r und V e rte ilung  d e r B e vö lke ru n g  
nach  G e b ie te n  im  B e re ich  des E rw arte ten  liegen . D ie  e n d g ü l­
tigen  Z a h le n , d ie  na tü rlich  e ine  g rö ß e re  P räz is ion  und  D e ta il­
tre u e  hab e n  w erden , w e rd e n  im  Ju n i 20 1 3  b e ka n n t g e g e b e n . 
Z u rze it w e rd e  d ie  A rb e it d e r V o lkszä h lu n g  in ih ren  w ich tig e n  
E tappen  d e r Ü be rp rü fu n g , C od ie ru n g  und D ig ita lis ie ru n g  fo r t­
gese tz t.

Er sag te , d a ss  ü be r v ie r M illionen  F ra g e b ö g e n , d ie  39  F ra ­

gen zu den  P e rsonen  und  ihren W o h n u n g e n  und  a n d e re  id e n ­
tif iz ie re n d e  A n g a b e n  en th a lte n , a u s g e w e rte t w e rd e n , w ob e i 
je d e  A n tw o rt a n a lys ie rt w ird . D esh a lb  b ra u ch e  es  g e w isse  ; 
Ze it, um  zu a b sch lie ß e n d e n  E rg e b n isse n  zu ko m m en . Es

h a n d e le  s ich  n ich t um  e in  P ro b le m  vo n  R esso u rce n  o d e r a n ­

d e re r A rt, so n d e rn  um  d ie  rea le  T a tsache , d a ss  e in e  ries ige  
Fü lle  vo n  In fo rm a tio n e n  zu  ve ra rb e ite n  ist. D enn  „d e r Z e n su s  

is t d ie  g ru n d le g e n d e  s ta tis tis ch e  E rfa ssu n g , d ie  e in  Land  
d u rch fü h rt, und  s ie  is t a u ch  e ine  d e r w ich tig s te n  im  so z ia le n  
B ere ich , g e ra d e  w e g e n  d e r M e n g e  d e r re su ltie re n d e n  Z a h le n  
und  ih re r K o m p le x itä t“ .

B ish e r kann  m itg e te ilt w e rd e n , d a ss  3 .9 3 1 .6 4 3  W o h n e in h e i­
te n  e rfa ss t w u rd e n , vo n  d e n e n  3 .9 2 7 .0 2 0  W o h n u n g e n  s ind . 
D ie  D iffe re n z  zw isch e n  d ie se n  be id e n  Z a h le n , e rk lä rte  A lfo n ­
so  F raga , e n tsp re ch e  W o h n - und  P fle g e h e im e n , in d e nen  
P e rsonen  d a u e rh a ft w o h n e n .

Im  V e rg le ich  zu den  E rg e b n isse n  d e r le tz te n  Z ä h lu n g  ha t es 
e ine  Z u n a h m e  bei d e r Z ah l d e r W o h n u n g e n  g e g e b e n . D ie  

vo rlä u fig e n  Z a h le n  vo n  2 0 1 2  e rg e b e n  e in e  Z u n a h m e  von  
3 9 9 .0 2 6  W o h n u n g e n  g e g e n ü b e r 2 0 0 2 .

E ine  w e ite re  d e r b e re itg e s te llte n  In fo rm a tio n e n  is t d ie  A n ­

zah l d e r P e rs o n e n  p ro  H au sh a lt, s ie  b e trä g t 2 ,84 . D iese  Z ah l 
ha t s ich  g e g e n ü b e r d e r le tz te n  V o lkszä h lu n g  ve rr in g e rt, a ls  
s ie  3 ,1 6  b e trug . D e m n a c h  is t d e r W o h n u n g sb a u  s c h n e lle r g e ­
w ach se n  a ls  d ie  B e vö lke ru n g .

D azu  s a g te  d e r  E x p e rte , d a s s  b e im  R ü c k g a n g  d e r k u b a ­
n is c h e n  B e v ö lk e ru n g  d ie  n ie d r ig e  G e b u r te n ra te  e n ts c h e i­

d e n d  is t. E r e r in n e r te  d a ra n , d a s s  d a s  J a h r  1 9 7 7  d a s  le tz ­
te  w ar, in  d e m  in K u b a  e in  D u rc h s c h n it t v o n  z w e i K in d e rn  
p ro  F ra u  v e rz e ic h n e t w u rd e , d a n a c h  b e g a n n  d ie s e r  In d r  
zu  s in k e n .

H in s ich tlich  d e r A lte rs s tru k tu r e n ts p re ch e n  d ie  Z a h le n  des 
Z e n su s  in ih ren  T re n d s  den  B e re ch n u n g e n  d e s  s ta tis tisch e n  
S ys te m s . M it ü b e r 60  J a h re n  w e rd e n  18 ,3  %  d e r ku b a n isch e n  
B e vö lke ru n g  ge zä h lt, w a s  den  A lte ru n g s p ro z e s s  im  Land b e ­
s tä tig t. D e r A n te il d e r B e vö lke ru n g  b is  e in sch lie ß lich  15 J a h ­
ren b e trug  18 ,4  % . D ie  B e vö lke ru n g  im  A lte r zw isch e n  16 und 
59  Ja h re n  n im m t fo lg lich  m it 6 3 ,3  %  den  g rö ß te n  Teil d e r G e ­
sa m ta n za h l e in .

W as d ie  te rr ito r ia le  V e rte ilu n g  d e r B e vö lke ru n g  be trifft, w ird  

be s tä tig t, d a ss  H ava n n a , S a n tia g o  de  C ub a  und  H o lg u in  d ie  
b e vö lke ru n g s re ich s te n  P ro v in ze n  s ind . In ihnen  w o h n e n  3 7 ,9  

% d e r G e sa m tb e v ö lk e ru n g . D ie  am  d ü n n s te n  b e s ie d e lte  G e ­
m e in d e  is t m it 9 .0 0 0  E in w o h n e rn  C ié n a g a  de  Z a p a ta  und d e r 
S ta d tk re is  m it d e r g rö ß te n  B e v ö lk e ru n g sd ich te  is t S a n tia g o  
de  C uba  m it m e h r a ls  5 0 0 .0 0 0  E in w o h n e rn . •

RAMON
Labañino Salazar
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